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Bezugspreis.
Monatlich 50 Psg. frei ins Haus gebracht, durch die
Post bezogen Vierteljahr!. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.
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Jntelligenzblatt . Stadt -Anzeiger.
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Telephon-Anfchlntz Nr. ISS.
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Drei Freibeilagen:

Mieslädener Nnter-aktnngs-Alatt , per Landwirt?, ISod« und Kandalöcit

per Keneral-Knzeiger Selltzt die
nachweisbar zweitgrötztc Auflage aller naffanischen Blatter

Nr. 262.
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Amtliches Organ der Stadl Wiesbaden.
Freitag , de« 8 . November 1895. X . Jahrgang.

Erstes Klatt.
Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

I. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Bei der gestrigen Wahl der II . Abtheilung zur

Stadtverordneten-Versammlung betrug die Zahl der Ab¬
stimmenden 424, die absolute Mehrheit also 213. Es
sind gewählt worden die Herren
Bauunternehmer Christian Stein mit 420 Stimmen,
Landesrath August Krekel „ 406 „
Maurermeister Georg Birk „ 214 „
Kaufmann Joseph Gottfchalk „ 214 „

Stichwahl hat stattzufinden für zwei weitere Mit¬
glieder der Stadtverordneten-Versammlung und zwar
zwischen den Herren
Rentner Heinrich Altmann , welcher 211 Stimmen,

.Rechtsanwalt Adolf v. Eck, „ 211 „
Kapitänlieutenanta. D. Heinrich

Klctt , „ 209 ,.
Rentner Georg Bücher , „ 208 „
erhalten.

Zur Vornahme der Stichwahl wird Termin an¬
beraumt auf

Montag , den 25 . November 1895
von Morgens 1« bis Mittags 1 Uhr.

Die Wahllokale bleiben unverändert, ebenso die Zu¬
teilung der Wähler zu den zwei Wahllokalen.

Indem wir zur Vornahme der Stichwahl die Wahl¬
berechtigten der II . Abtheilung hierdurch einladen, be¬
merken wir zugleich, daß nur unter den vorgenannten
vier Personen gewählt werden kann, und Stimmen,

'welche auf andere Personen fallen sollten, als ungültige
außer Betracht bleiben müssen.

Wiesbaden, den 6. November 1895.
Namens des Wahlvorstandes.

937 Der Oberbürgermeister: v. Jbell.

Bekanntmachung.
In dem früher Uakn ' serkien Hause Goldgasse

Nr. 10 soll ein Laden nebst 1 Ladenzimmer. 1 Wohn¬
zimmer, 1 Küche, 2 Kammern, 1 Mansardzimmer, eine
Werkstätte und zwei Holzställen auf sogleich oder später
anderweit vermicthet werden.

Reflcctantcn wollen ihre Angebote verschlossen bis
pätestens Montag , den 11. November d. I .,

beim Stadtbauamt, Zimmer Nr. 41, cinreichen, woselbst
auch die Miethsbedingnngen während der Vormittags¬
dienststunden zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 29. Octobcr 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

931 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Betr. die Unfallversicherung der bei Regiebauten
beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs-
Anstalt der Tiefbau-Berufsgenossenschaftfür den Monat
Septemberl. I . über die von den Unternehmern zu
zahlenden Versicherungs-Prämien wird während zweier
Wochen, vom 8. l. M. ad gerechnet, bei der Stadtkasse
im Rathhause während der Vormittags-Dienststundcn
zur Einsicht der Betheiligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge
durch die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung, gegen die Prümienberechnung bei
dem Genossenschastsvorstandeoder dem nach § 19 des
Bauunfallversicherungsgesetzes zuständigen anderenOrgane
der Genossenschaft Einspruch erheben. (§ 26 des Gesetzes/

Wiesbaden, den 4. November 1895.
Der Magistrat.

936 In Vertr. ; Heß.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß nach8 12 der Accisrordnung für die Stadt
Wiesbaden Wein- und Obstweinproduzenten des Stadt-
bering» ihr eigenes 40 Liter übersteigendes Erzeugniß
»n Wein und Obstwein unmittelbar und längstens binnen
12 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung schrift¬
lich bei dem Acciseamt zu deklariren haben, widrigenfalls
eine Acciscdefrandation erfolgt.

Wiesbaden, den4. November 1895.
Das Acciseamt: Zehrung.

Sk-aats - und Gemeinde -Steuer
pro Octobcr, November u. Dezember 1895 ( 8. Rate) .

Heute Termin zur Zahlung der Steuer für diem
den Straßen mit dem AnfangsbuchstabenG Veranlagten.

Wiesbaden, den 6. November 1895.
934 Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
In dem früher Rohr ’schen Hause Goldgasse

Nr. 10 soll ein Laden, belegen nach der Goldgaffe, auf
gleich oder später anderweit vermiethct werden.

Neflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
Montag , den 11. November d. I ., beim Stadt-
bauanit, Zimmer Nr. 41, einreichen, woselbst auch die
Miethsbedingnngen während der Vormittagsdienststunden
zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 29. October 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

930 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Das Traubencur-Lokal in der alten Colonnade

ist für die Monate December 1895, Januar , Februar
und März 1896 neu zu verpachten.

Dasselbe eignet sich während des Monats December
zu einer Weihnachtsausstellnng.

Näheres ist zu erfahren auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Direction.

Wiesbaden, den 11. September 1895.
858 Städt. Cur-Direction: F . Hey ' l,  Curdirector.

Bekanntmachung.
Der abgeändcrte Fluchtlinienplan für die kleine

Dotzheimerstraße hat die Zustimmung der Orts¬
polizeibehörde erhalten und wird nunmehr im neuen
Rathhaus, 2. Obergeschoß, Zimmer No. 41, innerhalb
der Dicnststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 5. d. Akts, beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden, den 1. November 1895.
Der Magistrat.

Lnstbarkeitssteuer -Ordnnng.
Unter Zustimmung der Stadtverordneten-Versamm

lung und mit Genehmigung des Bezirks-Ausschusses hat
der § 5 der bestehenden Lustbarkeitssteuer-Ordnung
vom 11. Februar d. I . folgende abgeänderte Faffung
erhalten:

„Für diejenigen, welche eine im 8 1 unter No. 2,
4 und 5 ausgeführte Lustbarkeit auf längere Zeit,
mindestens aber auf ein halbes Jahr , veranstalten
wollen, kann die Abgabe durch den Magistrat in einer
Gesammtsumme festgesetzt werden, und wird in solchen
Fällen die Abgabe in monatlichen Raten im Voraus
durch die Accisekasse erhoben. Die Abgabe wird fällig,
sobald innerhalb eines Monats eine Vorstellung statt
gefunden hat."

Diese Bestimmung tritt mit dem heulizen Tag in
Kraft. Gesuche um Festsetzung einer Gesammtsumme
sind an den Magistrat zu richten.

Wiesbaden, den 23. October 1895.
Der Magistrat.

923 v. Jbell . Heß.

Laden-Berpachtung.
Der in der neuen Colonnade(Theater-Colonnade)

Nr. 36/37 bclegene zweibogige Laden ist für sofort oder
später zu vermicthen.

Der Miethpreis beträgt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Büreau der Unter¬
zeichneten Direction (neue Colonnade 48) zu erfahren.

Wiesbaden, den 23. October 1895.
Städtische Cur -Direction.

926 F. Hey ' l,  Cur -Director.

Auszug ans den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 7 . November 1895.
Geboren : Am 3. November dem Restaurateur Albert Lindau

e. S . — Am 31. Octbr . dem Glascrgehülfen Karl Pöschmann e. S.
N. Wilhelm Ernst Otto . — Am 3. November dem Herrschafts-
dicner Rudolf Kupfer e. S . N . Moriz Rudolf.

Aufgeboten:  Der Fabrikaufseher Wilhelm Bausch zu
Biebrich, mit Katharina Schwarz hier. — Der Bäckergehülfe Conrad
Wilhelm Landolt hier, mit Katharina Detemble hier. — Der Haus¬
diener Adam Wilbelm Heinrich Möller hier, mit Luise Georgine
Ottilie Maria Bergas hier. — Der Händler Christian Jakob
Theodor Ferdinand May hier, mit der Wittwe des Obsthändlers
Jakob Reininger , Wilhelmine, geborene Bleidt hier.

Verehelicht:  Am 7. November., der Weinhändlrr Alois,
genannt Georg Bender hier, mit Maria Höhn hier . —

Gestorben;  Am 6 . Nov ., Johanna Maria , Tochter des
Briefträgers Peter Ludwig, alt 11 M . 26 T . — Am 5. Nov.
Henriette Wilhelmine Elsa, Tochter des Taglöhners August Endcrs,
alt 5 M . 25 T . —

Königs. Standesamt.
Curhaus zu Wiesbaden.

CycBus
von 12 Concerten unter Mitwirkung hervor¬

ragender Künstler.
Freitag, den 8 . November, Abends 71/* Uhr:I . Concert,

Mitwirkende : Frl . Erika Wedekind,  Kgl . Hof-Opem-
sängerin aus Dresden

und das verstärkte städtische Cur -Ürcbester unter Leitung
des Capellmeisters Herrn Louis Liistner.

Pianoforte -Begleitung : Herr Spangenberg,
Director des Spangenberg ’schen Conservatoriums für Musik

in Wiesbaden.
Programm:

1. Symphonie No. 7 in A-dur . Beethoven.
2. Arie aus „Ermanie “ . Verdi.

Fräulein Wedekind.
3. Balletmusik aus „Ali Baba “ : . Cherubim.
4. Lieder mit Pianoforte:

a) Trompeterlied , > • « Riedel.
b) Untreu . . . . . P . Cornelius.
c) Dalekarlisches Volkslied.

Fräulein Wedekind.
5. Zum ersten Male : Ouvertüre zur , '

komischen Oper „Donna Diana “ . E. M. v. Reznicek.
6. Die Nachtigall , Lied (mit Orchester ) Alabieff.

Fräulein Wedekind.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 4M . ; II . nummenrter

Platz : 3 M. ; Gallerie vom Portal rechts 2 M. 50 Pf . ;
Gallerie links 2 M.

Karton -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 6. November . Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Director : F . Hey 1.
Gurhaus zu Wiesbaden.

Samstag , den 9 November , Abends 81/* Uhr,
ln den Rdnnlon -Sttlen:

Hemiion dan § ante.
Tanz-Ordnung: Herr Fritz Heidecker.

Eintritt nur gegen besondere und persönliche Reunions¬
karte, für hiesige Curgäste genügt die Vorzeigung ihrer
Curhauskarte (für ein Jahr oder sechs Wochen). Beikarten
für Kinder und minderjährige Söhne, sowie Abonnements¬
karten berechtigen zum Besuche nicht.

Käuflich werden Röunions-Karten nicht abgegeben.
Ballanzug  ist Vorschrift (Herren : Frack und weisse

Binde).
Kinder, Schüler der Gymnasien n. s. f. haben keinen

Zutritt . Der Cur-Director : F. Hey’l.
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-V erzelchnfss
vom 7. November§895.

Aas smtlleher tzavLI«.
Hofe» Adisr.

Böeking, Commerzienrath
Haibergerhütte

(Engelhard Mainz
•Sautier Zürich
Meyer Cöln
Seel Blankenburg
Schmidt Pforzheim
Berger u. Frau Witten
Berger , Frau „
Müller m. Fam . Cöln
Kumisch, Frl . Berlin
Hevdto Elberfeld
v . Bolin, Hauptm . Stockholm
Grigorseen , Capit . Brüssel
Paraschidesen , Mai. u . Frau

Cöln
Alleesaal.

Schüümann m. Tocht . u .Bod.
Holland

Schwarzer Bock.
Klatte , Hüttendirect . Neuwied

Eisenbahn-Hotel.
Meister, Kfm. Bielefeld
Bitter , Ingen . Frankfurt
Wantzop , Kfm. Andernach
Hüber , Kfm. Cöln
Bayne u. Bed . New-York

Hotel Einhorn.
Löbenbit , Kfm. Darmstadt
Merkel, Opernsänger m. Fam

Düsseldorf
Schober , Kfm. Leipzig
Weber , Kfm. Cöln
Schuckert , Kfm. Heilbronn

Badhaus zum Engel.
Joebges , Kfm. Rheydt
zur Hellen , Frl . Cassel

Erbprinz.
Haekstetter , Zither-Virtuose I Kramer , Kfm. Leipzig

München !v. Knebel , Cons.-Secr. Türkei
Schäfer, Lehr . Babenhausen ' Morgenrock , Kfm. Mannheim
Wömo ? n Wan ( 11 il.‘iiv RihliolrAv 11. Frau Künifrsbercr

Kauftmann , Kfm. Strassburg
Zimmermann , Kfm. „
Zell, Kfm. Zittau
Schwarz , Kfm. Berlin
Manes, Kfm. „

Hotel du Nord.
Asmus, Frau Dortmund
Paterling , Frl . Hannover

Pfälzer Hof.
Busse, Kfm. Berlin

Promenade-Hotel.
Hülsemann , Kfm. Oldenburg
Dr . Henz , Priv . Augsburg

Hotel Rheinfels.
Werlmann u, Sohn Mainz
Heymann , Kfm. Leipzig
Roosdyk u. Frau Mannheim
Schulz, Kfm. Berlin

Rhein-Hotel.
Gehre , Fbkt . Düsseldorf
v. Stecker u. Frau Stokach
v. Böhm, Officier Cassel
Lange , Rittergutsbes . m. Fam.

Mailand
Ritters Hotel Garni u. Pension
Müller u . Frau New-York
Althaus , Geh. Bergrath mit

Frau Berlin
Hotel Schweinsberg

Angeshausen , Kfm. Crefeld
Bauschutz , Kfm. Berlin
Hegel, Kfm. Cöln
Nocolai, Kfm. Amsterdam

Taunus-Hotel.
Dr . Focke , kgl . Bibliothekar

Göttingen
Rothschild , Kfm. Frankfurt
Levesens , „ Stuttgart

Werner u. Frau Coblenz
Hobst , Ingen . Bayreuth

Grüner Wald.
Posenor , Kfm. München
Hochstein , Kfm. M.-Gladbach
Birmeyer, Kfm. Düsseldorf
Kaufmann , Kfm. Cöln
Witte , Kfm. Dresden
Cremer, Kfm. Elberfeld
Erlenbach , Kfm. Ehrenfeld
von Alszewsky, Kfm. Berlin

Kaiser-Bad.
Klein, Frau Doberan
Baron Lerche m. 2 Comt.

Dänemark
Goldene Kette.

Jhm , Frau Hanau
Nassauer Hof.

Strasser , Civil-Ingen.
Budapest

Brachfeld , Fabr .-Direct . „
Gebhard u. Frau m. Bed.

Hamburg
Nonnenhof,

de Froidenoeller m. Fam,
_ , Haag

Bibiicker u. Frau Königsberg
Hotel Victoria.

Wissing u. 2 Söhne Iserlohn
Gail , Rent . Berlin

Vier Jahreszeiten
Eblermeyer u. Frau Cassel

Hotel Vogel.
Ritter u . Frau Lobberich
HenzerlingjStud .phil . Marburg
Henkrath,
Breunig , Kfm. Wtirzburg
Breunig , „ Rotterdam

Zauberflöte.
Neumann , Kfm. Berlin
Meyer, „
Sch epp, „ Schwerin

In Privathäusern :
Pension Winter.

Ossendorf , Rent . Brüssel
van Grnmbkow , Rent . Berlin

Pension Margaretha.
Goetze , Frau Dresden
Rautzsch , Frl.

Villa Siesta.
Heller , kaiserl . Bankdirect . m.

Frau_ Leipzig

toncurs-lusüßiiftiif*
Die zur Cvncursmaffe des Kaufmanns Fritz Herz

hier, Kirchgasse Nr. 4, gehörigen Waaren, als:
Weitzwaaren , fertige Hemden , Decken,
Kattune , Uuterröcke, Tischdecken, Ser
viette » rc.

«erden daselbst gegen Baarzahlung zu herabgesetzten
Preisen ausverkauft. Der Ausverkauf dauert
«ur kurze Zeit.

Wiesbaden, den 23. October 1895.
1264 Der Eoncursverwalter.

Bekanntmachung
über Fahrterleichterungen für Beteranen und ehemalige
Angehörige deutscher Truppenthcilc zu den zur Er¬
innerung an den Feldzug von 1870/71 stattfindeuden

Garnison-Festlichkeiten.
Nach dem bereits veröffentlichten Erlasse des Herrn

Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 17. Juli d. I
konnten allen ehemaligen Angehörigen deutscher Truppen
theile, welche sich an den von ihren Truppentheilen aus
Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der Siegcstage des
Jahres 1870 an den Garnisonortrn innerhalb der
Monate Juli, August und Septemberd. Js . veran
stalteten Festlichkeiten zu betheiligen wünschten, für die
Hin- und Rückreise Fahrpreisermäßigungen gewährt
werden.

Der genannte Herr Minister hat nunmehr die
Königlich Preußischen Eisenbahn-Directionen, sowie die
Kaiserliche General-Direction der Eisenbahnen in Elsoff
Lothringen zu Straßburg ermächtigt, di« erwähnten
Fahrpreisermäßigungenunter denselben Voraussetzungen
noch bis einschl. den1. März 1896 zu bewilligen.

Vorstehender Erlaß wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1895.
1150 König ! . Bezirks -Kommando.

Bekanntmachung.
Freitag , den 8 . November 1S » 5 , Mittags

12 Uhr, werden in dem Hause Wörthstraffe 10
dahier

3 vollständige Betten, 7 Deckbezüge, 7 Kiffen¬
bezüge, 7 Betttücher, 3 weiße Deckchen, 3 Kaffee¬
decken, 2 kl. Reste Bettbezugstoff, 7 Dieter Hand-
tuchstoff, 4 Meter Schürzenstoff, 38 Küchenhand¬
tücher, 24 Handtücher, 6 kl. Servietten, 10 weiße
Schoner, 1 Tafeltuchkund 6 Servietten (neu),
1 Tischläufer, 8 BettMen, 4 Meter Cachemir,
8 Frauenhemden, 1 Sophakissen, 1 woll. Tisch¬
decke, 2 große und 2 kleine silb. Löffel, 1 Kaffee-
und 1 Bierservice, 4 Obstteller und versch. Nipp¬
sachen, 1 Weckeruhr, 1 goldene Damenuhr mit
Kette, 2 Haussegen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzqhlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 7. November 1895.

1634 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Freitag , den 8 . November d. I ., Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzhcimerstroße
No. 11/13 dahier:

1 Spiegclschrank, 1 Kleiderschrank, 4 Kommoden,
3 vollständige Betten, 4 Sopha's, 1 ov. Tisch,
1 Secretär, 1 Weißzeugschrank, 4 Spiegel, zwölf
Bilder, 3 Etageren, 1 Waschkommode, 1 Theke,
1 Regnlator, 1 Handnähmaschine, 1 Spieldose,
1 Taschenuhru. dgl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet zum Theil bestimmt statt
Wiesbaden, den 7. November 1895.

1633 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , den 8 . November 1895 , Mittags
12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz-
hcimerstraße 11/13 Hierselbst:

1 Pianino, 3 Sopha's, 3 Kleiderschränke, drei
Kommoden, 2 Rcaulateure, 1 Gewehrschrank,
2 Bilder, 1 Bett, 1 Badecinrichtungu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 7. November 1895.

1632 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 8 . November 1885 , Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzhcimerstraße
Nr. 11/lB dahier

1 Consolchen, 1 Kommode, 1 Klciderschrank und
1 Theke

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden, den 7. November 1895.

1631_ Eifert . Gerichtsvollzieher.»

Kirchliche Anzeigen.
Synagoge Michclsberg.

Freitag Abends 4.30 Uhr.
Sabbath Morgens 9 Uhr. Predigt 9.30 Uhr. Nachmittags3 Uhr.

Abends 5.40 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15 Uhr. Nachmittags4.30 Uhr.

Die Gemeindebibliothckist geöffnet Sonntag van 10—10'/, Uhr,
Alt -Israelitische Cultusgcmeindc.

Synagoge: Friedrichstraße 25.
reitag Nachm. 4.30 Uhr.
-abbath Morgens 8.15 Uhr, Nachm. 3 Uhr, Abends 5.30 Uhr.

Wochentage Morgens 7. Uhr, Abends 4.15 Uhr.
Montags Morgens 6.45 Uhr._

250 t

Schuhe, Stiefel und
Pantoffel

aller Art für Herren , Damen und Kinder,
worunter groffe Auswahl Wintcrwaare ans
einem hiesigen feinen Geschäft , versteigere ich
zufolge Auftrags

Siente
den 8 - November er.,

Morgens SV- « nd Nachmittags 2 '/- Uhr
anfangend, in meinem Lokale

28 Grabenstraße 28
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Der Zuschlag erfolgt zn jedem Gebot
und ist eine Anprobe gestattet.

WiSia . Mellrich,

Dir MteAnsmchl mLchi«»ck-i.lkdkrmonn
(darunter stets Neuheiten) fiirdet man anerkannt bei 3832

32 Wilhelmstr. 32, Ferd . Wacfceldey , 32 Wilelmstr. 32.
SWb Bitte Auslagen zu beachten. TW5

1503 Auktionator nnd Taxator.

Fortsetzung -2^

der großen

Herren- und Knaben-Kleider-
Versteigerung

Heute und die folgenden Tage
in meinem Lokale

Schrrmidacherstraße71
von 11 bis 12 Uhr , werden eine große Parthie

Stoffreste
als: Kammgarn , Cheviot , Buckskin re.

ausgeboten.
Der Zuschlag erfolgt auf jedes Gebot.

Adam Sender,
1416 Auctionator.

Große fniiilige
MöbMersteigerMg.

Wegen Vermiethungund Umbau eines Theiles meiner Locali.
täten lasse ich am 12 . November d. I ., graste Emmcrans,
straste 25 (Mainz ), Morgens von '/zl « Uhr u Mittags
von 2 Uhr au und wer», nüthig die folgenden Tage

stmmlliche fertige Möbel
bestehend in Schlaf-, Speise-, Wohnzimmern. Salon-Einrichtungen,
sowie einzelne Möbel jeder Art, Lüstres, Spiegel und sämmtliche in
das Dekorationssach einschlagendc Artikel versteigern. Die Gegen¬
stände sind auf das solideste und beste ausgesührt.

Gustav Nachm ann.291b

1206
3  Mark rchiilt Mn live Prämie!

Enorm billige Preise

für Injpupiüitttl und HlinghsltWS-GcgmMde
existiren nur

2, Eatrwd, ™-“'vis demUuktstraiss
Rudeln
©cif*
Gerste
Reis
Chocolad«
Paniermehl
Steariulichte
Schweb . Zündhölzer
gewöhnt . „
Putzlappen
Hühnergerste
Mais
Fleischfuttermehl
Wicken

m Mn»12,

per Psd. 16 Pf,
„ 16 »
.. 15 „
„ 12 „

W .
. 20

per Packet 40
n 2

2 „ IL
per Stück 15

per Psd. 8
„ .. 8" ’S

Rathhaus.
per Flasche Ml.Cognac

Rum
Waschpulver per Paquet
Soda per 2 Psd.
Senf per Pfd.
Pfeffer (gemahlen) „ „
Cichorie per Stück
Linsen per Psd.
Erbsen „ „
Griinekcrn „ „
Weistbrod per Laib
Esstg per Schoppen
Zucker (gestoßen) per Pfd.
Kaffee (gebrannt) „ „

1.25
1.25

- .08
- .07
- .13
—.70
- .04
- .10
—.11
- .25
—.86
—.05
—.27
1.60

Entresol.
£ }. Löwenstein , im Stell ß,

wis - ä - vis dem Ratbüans . Entresol.

Prima

Kartoffeln.
Gelbe per Kpf. 20 Pf.
Andersen „ ., 22 ,
Magnumbonum „ „ 23 „
Zwiebeln per Pfd. 5 „
Sauerkraut „ „ 10 „
sowie Aepfel und Birne«
und Gemüse zum billigsten
Tagespreis ' 8421*

Klüher,
Schachtstraffe 1.

Keim Abbruch
Schwalbachcrstr . 48

sind Fenster , Thürcn , Van-
und Brennholz , Sänken,

Schienen , Ziegel « , alte
Backsteine, ein groß. Restau-
rationshord , Oefen u. dergl.
mehr billig zu verkaufen.
8419» P . Lerch.

ritzstr . 16 , 1.
möbl. 3 . «. 1 ob.

<Lt. etn
2 Pcrs.

8268*
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Charny,  8 . November.
Verdun hat capitulirl.

v. Gayl.
»

Versailles , 8. November.
Die Festung Verdun hat am 8. November capitulirt.

Bei Bretcnay, zwischen Bologne und Chaumont, stießen
am 7. Abthcilungen der 9. Infanterie -Brigade auf Mobil¬
garden; Verluste des Feindes 70 Mann tobt und ver¬
wundet, 40 Gefangene; diesseits2 Verwundete.

v. Podbielski.
»
Colmar,  9 . November.

Montbsliard zur Sicherung der Cernirung von Bel»
ford ohne Widerstand heute besetzt und zur Vcrtheidigung
eingerichtet. v. TreSkow.

Eine Niederlage für die Schwei;.
% Bern » 5. November.

Die schweizerische Militärvorlage ist am Sonntag sowohl
Von den Ständen, wie vom Volk der Eidgenossenschaft ver¬
worfen worden. Diese Thatsache verdient auch in Deutsch¬
land volle Beachtung. Der Gesetzentwurf hatte die Be¬
deutung, daß er für den Fall eines Krieges dem Deutschen
Reiche eine erhöhte Sicherheit für die thatkrästige Ausrecht¬
erhaltung der schweizerischen Neutralität bot und seine Ab¬
lehnung muß die wohlbegründete Besorgniß lebendig
erhalten, daß ein feindlicher Angriff auf die Eidgenossen¬
schaft diese nicht in solchem Maße wehrhaft vorfinden wird,
wie es im schweizerischen und deutschen Interesse gleich¬
mäßig nothwendig wäre.

Die Vereinheitlichung des schweizerischen Militär-
Wesens ist bei einer Betheiligung von 460,000 Bürgern
unter 650,000, die stimmfähig sind, mit einer Mehrheit
von rund 75,000 Stimmen abgelehnt worden. Daö ist
ein richtiger Volksbeschluß, an dem nicht zu markten ist;
man darf ihn aber deuten, und er sagt mehr denn eines.
Die katholischen und die welschen protestantischen Födera¬
listen haben allerdings ein starkes Contingent von Nein¬
sagern gestellt, aber fie allein und in Verbindung mit de»
Eocialdcmokrate» gaben den Ausschlag nicht.

Unzweifelhaft haben Unzufriedenheit und Mißstimmung

in anderen Kreisen durch den „StimmzedLei" ihren Aus¬
druck gesunden. Aber nicht so sehr den vorgeschlagenm
Militärartikel» galt die Opposition, als vielmehr der ew-
genössischen Politik und sodann dem Militärwesen über¬
haupt, insofern als es während seiner letzten Entwicklungs¬
periode gewisse Formen angenommen und Auswüchse ge¬
trieben hat. die den Bürgern, den waffrntragenden und
den anderen, zuwider sind. Klagen über allzu harten
Dienst, über pompöse und für den gemeinen Mann be¬
schwerliche Inspektionen nach den Manövern, über Mängel
der Verpflegung haben sich vielfach hören lasten; es wird
von der Selbstüberhebung gewister Offiziere, von Rück¬
sichtslosigkeiten gegen die Mannschaften, von Plackereien ge¬
sprochen; einzelne Vorfälle werden aufgebauscht oder als
Regel dargrstellt, und daß alle Klagen und alle lieber,
treibungen unter'das Volk kommen, dafür sorgt diejenige
Preste, die auS der Bemängelung und Verdächtigung der
eidgenössischen Einrichtungen eine Spezialität gemacht hat.

Es ist unzweifelhaft vielfach vergessen worden, daß
unser Heer ausschließlich aus Bürgern eines demokratischen
Gemeinwesens besteht, die im Allgemeinen willig sich den
Anforderungen des Militärdienstes fügen, aber dabei doch
aus eine gewiffe Achtung Anspruch machen von Seite der¬
jenigen, die nur vorübergehend ihre Vorgesetzten sind.
Männer, die mit dem „Stimmzeddel" in der Hand end-
giltig mit Ja oder Rein über das aller entscheiden, waS
die von ihnen gewählten Abgeordneten und die Regierung
berathen und beschlossen haben, sind eben eine eigene Sorte
Soldaten, und noch am Sonntag hat der Bürger, der ja
Gesetze macht und Gesetze aush<»t, an alles daS gedacht,
was ihm als Soldaten nicht gefallen hat, und den leitenden
Kreisen einen deutlichen Wink gegeben.

Die Aehnlichkcit der hier geschilderten Volksbestimmungen
mit entsprechenden in Deutschland beweist in überraschender
Weise, wie sehr daS politische Leben in der Schweiz ein
Mikrokosmos des deutschen ist. Man glaubt daheim im
Deutschen Reiche zu sein, wenn man hört, daß die . Züricher
Post" triumphirend ausruft, der Militarismus habe aus
der Anklagebank gesessen, wenn das Luzerner„Vaterland"
über den Sieg des föderativen Gedankens jubelt uud wenn
der soctaldemokratische Baseler„Vorwärts"' ausruft, sociale
Reformen seien nöthig. keine militärischen. Diese Stimmen
ändern aber nichts an der Thatsache, daß. um mit der
„N. Züricher Ztg." zu sprechen, die Ablehnung der Vor¬
lage „eine schwere, tief betrübende Niederlage" für die
Schweiz darstellt.

Politische Urberstcht.
* Wiesbaden , 7. November.

Gegen das Klebegesetz!
AuS Anlaß der Konferenz, die gegenwärtig rm Reichs¬

amt des Innern über die Zusammenlegung der verschiedenen
Gattungen des Versicherungswesens beräth, beschäftigt sich
die „Voss. Ztg." mit dem sogenannten Klebegesetz und fallt
ein äußerst ungünstiges, übrigens wohl von allen Parm-
richtungen getheiltes Urtheil darüber:

„Das Klebegesetz lastet schwer auf dem Volk, schwirr aus
seinem Gewissen als auf seinem Geldbeutel. Ww möchtene'E
Mann kennen lernen, der von sich m,t . Sicherheit behaupten
könnte, er habe nicht ein einziges Mal versäumt, die Forderungen,
die dieses Gesetz an ihn stellt, in vollem Umfange zu ersüllm.
Niemand hat Freude an dem Gesetz. Wenn mmr emen
begonnen hat, soll man sich bemühen, ihn nach Kräften wieder
gut zu machen. Nach Kräften, denn keme beg«°S«ne That laßt
sich ungeschehenmachen und jede That hat Folgen, die sich mcht
nüeder aus der Wett schaffen lasten. Der Fehler, den mau uut
dem Erlasse des Kl-beges-tzcs begangen, läßt stch chwer wreder
gut machen. Zur Zeit fehlt es noch an std-m Plan , was M
machen sei und wir können uns von der Besnrckstuug mcht loS-
machen, daß bei den Versuchen zu rrformiren Vorschläge gemacht
werden, die den bestehenden Zustand noch verschlimmern.

Die Dreibundmächte
sind über das armenische Resorwproject von der Pforte
bisher nicht amtlich verständigt worden. Geschieht daS
nicht bald, so werden fie eS auf Grund deS Berliner
Vertrages verlangen, da auch sie daS Recht in Anbruch
nehmen, mit der Kontrollkommission offiziell in Verkchr zu
treten. Die Kabinette deS Dreibunds befinden sich uber
diefen Punkt in voller Uebereinstimmung und auch die
andern Mächte werden gegen diese Auffassung keine Sm-
wände erheben.

*

Kein antisemitischer Bürgermeister  i « Wie«?
Nachdem bisher von verschiedenen Seiten d,e Be¬

stätigungd-S antisemitischen Abgeordneten Dr. Lueger
als erster Bürgermeister von Wien als feststehend bezeich¬
net worden war, kommt heute die Meldung, daß der Kaiser
die Bestätigung des Dr. Lueger versagt  habe. In
Wiener RrgieruugSkreisen wird dazu bemerkt, daß me
kaiserliche Entschließung fich nicht gegen irgend eme com-
munale Partei oder die Mehrheit des Wiener Bürger-
thumS, sondern nur gegen die Person LuegerS
richte. Wenn die antisemitische Partei sachliche Zwecke ver-
folge und nicht bloß den Zweck, eine einzelne Persönlichkeit
emporzubringen, so könne fie daran- ihre Folgerungen
ziehen, die ungarische Regierung habe nichtŜmttderSache

«oman fm nach dem Amerikanischen. Von Erich Friese ».
38. Fortsetzung. (Nachdruck verböte».)

Xenia schüttelte ernst den Kopf.
„Nein, Manfred. Ich werde die kostbaren Schmuck-

gegenständ- nicht wieder anlegen; ste paffen nicht für
mich." —

„Und wo stnd Deine Ringe?" fragte er abermals
mit einem Blick auf die weißen Händchen.

Hastig wendete sie das Antlitz zur Seite, damit er
ihre Verlegenheit nicht bemerke.

»Ich — ich werde keine Ru.̂ mehr tragen—
außer— dem einen, den Du mir am Hochzeitstage gibst."

„Hast Recht, sin Lieb. Doch was enthält das
Packet?"

„Du wirst schon sehen."
Behende öffnet sie den Umschlag und legt eia dickes

Bündel engbeschriebener Seiten vor ihn hin.
„Was ist das?"
„Eine Beschreibung unserer Flucht aus Sibirien."
„Ach ja — ich hörte davon. Hast Du in Pang

bourne Zeit gefunden» dies Alles zu schreiben?"
„Ja, Manfred. Es macht mir keine Mühe. Ich

wollte Dich bitten, einen Blick hiue'- '-wersen.^
„Laß sehen!"
Er setzt sich an's Fenster und beginnt ,u lesen

Xenia steht schweigend daneben und wartet auf ein Wort
der Anerkennung. _

Nichts dergleichen. Keine Muskel feines Gesichts
bewegt sich; nur seine Hände« enden in fieberhafter Eile
ein Blatt nach dem andern. . . Jetzt lächelt» ein
wenig. Hat ste etwas Dummes geschrieben? . Jetzt
blickt er wieder ernst; dann wieder ein schwaches Lächeln

„Beim Himmel, Xenia!" murmelt er plötzlich.
Dann wieder Stille.

Jetzt ergreift er ihre Hand und hält sie in der
einen, während er weiter liest — weiter und immer

weiter, bis er etwa in der Mitte des Manuseripts an¬
gelangt ist. . ,. . ..

Tief aufathmend hebt er den Kopf und zieht die
kleine, in der seinen ruhende Hand an seine Lippen.

„Woher lerntest Du das?" fragt er in größtem
Staunen. . „ .

„Nirgends. Ich schrieb nur meine Gedanken und
Empfindungen nieder— nichts weiter."

Aber der Stil? Es ist das vollendetste Englisch—"
„Mein Vater hat sich große Mühe gegeben, mich

Englisch und Französisch zu lehren. Er sprach beide
Sprachen fertig." .. ti  ,

„Wunderbar. . . Großartig!" murmelt er vor sich
hin, indem er abermals einen Blick in das Manus-
cript wirst.

Wie ein Blitz zuckt es Über Xrnias Züge.
„Manfred!" ruft sie erregt. .Wie wars wetz»

wir es drucken ließen? Vielleicht bringt es uns Geld
und ermöglicht unS, nach Pangbourne zui ziehen!

„Jaja!  Das gibt Arbeit für uns Beide. Wie viel
ist fertig?"

„Kaum ein Drittel." , . , .
„So laß uns heute noch daS Manuscript der Ver

lagSgesrllschaft einsenden. Man wird dort ebenso enthusias-
mirt davon sein, wie ich."

Lächelnd hält sie ihm den Mund zu, um weî re
Lobsprüche abzuschneiden. Sie rechnet noch Nicht so sicher
auf den Erfolg. ^

Schon wenige Tage, nachdem daö Manuscript etn-
gesandt worden war, erhält Manfred einen Brief von
der Verlagsgesellschast, in welchem der Wunsch ausge¬
drückt ist, den Autor persönlich zu sprechen.

.Geh' Dul" bittet Xenia. „Vielleicht sallm sie em

ungünstige« Urtheil, und das wäre für mich unange¬
nehmer als für Dich."

Jetzt sitzt Xenia voll Unruhe in dem Hotelzimmer
und wartet auf Manfred. Welche Antwort wird er
bringen? Sie bangt besonders seinetwegen. Er war gar

JUÊudlichdh'ört sie seinen Schritt. Sie eilt ihm ent-
gegen und liest schon aus seinem strahlenden Gesicht die
Antwort. Hastig zieht er sie in den kleinen Empfangs«
alon, wo ste gewöhnlich am ungestörtesten sind.

„Angenommen! Angenommen!" jubelt er. »Unter
glänzenden Bedingungen! Noch in diesem Monat erscheint
di« neue Monatsschrift„Das Magazin", uno Deme
„Flucht aus Sibirien" soll ste eröffnen. Sie sind ent¬
rückt; gerade so etwas hätten ste gebraucht— eine durch¬
schlagende Reclame für ihr neues Unternehmen. Es sei
zwar schon ein wenig spät, aber sie würden es unM-
dingt noch möglich machen. Die ersten Caprtel haben sie
gleich da behalten; die übrigen wollen wir noch emmal
durchlesen. Ziemlich deutlich gaben sie mir einen Wmk,
ich solle nicht viel daran ändern; die hin und wieder
eingestreuten, etwas fremdländischen Ausdrucke uud
Wendungen seien originell und verliehen dem Ganzen
einen besonderen Reiz." , ,

Xenia hat still zugrhört. Jetzt lehnt sie ihren Kop
an die Brust des Geliebten. Eine Freudenthräne glänzt
in ihren Augen. ^ , _ .

Vielleicht können wir später kleine Aenderungen
vornehmen", fährt Manfred lebhaft fort, indem er das
dunkle Köpfchen zärtlich streichelt. „Nach den monat¬
lichen Lieferungen soll nämlich das ganze Buch erscheinen.
Man machte mir bereits Andeutungen darüber. Dabei
kann ich Dir auch helfen."

„Gewiß. Liebster,"
„Als Buch soll das Ganze um etwa ein Drittes

erweitert werden."
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,yt schassen, was auch daraus erhelle, daß Badeni selber
vvr zwei Tagen noch nicht wußte, wozu sich der Kaiser
encsch!iesen werde. Die ungarische Regierung habe im
„Nemzet" ausdrücklich erklärt, daß sie sich in die innere
österreichische Frage nicht einmische.

Tie Nichtbestätigung LuegerS  ruft nach weiteren
Meldungen aus Wien dort große Aufregung hervor. Als
Lueger im Abgeordnetenhause die Nichtbcstätigung erfuhr,
war er sehr aufgeregt, sagte aber dann: Jetzt bin ich
wieder ein freier Mann, es kann ein neuer, frischer, fröh¬
licher Kamps beginnen. Ebenso sagte Prinz Liechten¬
stein:  Wenn die Regierung den Kampf will, wird sie ihn
haben. Gegen Abend wurde durch besondere Ausgaben
mehrerer Volksblätter die Nachricht in den Straßen ver¬
breitet. Die Antisemiten sind in starker Aufregung. Die
schon geplante Illumination wird selbstverständlich unter¬
bleiben.

Deutschland.
* Berlin , 6. November. (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  empfing am Dienstag Abend
den deutschen Botschafter am Wiener Hofe Grasen Philipp
Eulenüurg, der sich aus seinen Posten zurückbegiebt, und
später den vom Urlaub zurückgekehrtenösterreichischen Botz
schafterv. Szögytznyi. Beide Herren wurden auch zur
Tafel geladen. Am Mittwoch hörte der Monarch den
Vortrag des Chefs des Civilcabinets und entsprach Abends
einer Einladung des Commandanten des kaiserlichen Haupt¬
quartiersv. Plefsen zum Diner.

— Kaiserliche KabinetSordreS  veröffentlich:
das „Armee-Verordnungsblatt". Dieselben betreffen die
Verleihung von Haarbüschen an das Füsilierregimcnt
Königin(Schlesw.-Hvlst.) Nr. 86, sowie an das Infanterie¬
regiment Nr. 145. Dem 1. Leib.Husarenregimcnt wird
«ine Garnitur Pelze als Geschenk verliehen mit der Ge¬
nehmigung, dieselben neben der etatsmäßigen Attilas im
Dienste zu tragen. Die für die dauernde Unterhaltung
der Pelze entstehenden Kosten sind von dem Regiment anS
Ersparniffen der BekleidungSwirthschaft zu bestreiten.

— Der „Rei chsanzeiger"  bringt jetzt eine vor¬
läufige summarische Nachweisung über die Berufs- und Ge>
werbezählung im ganzen deutschen Reiche. Danach betrug
die ortSanwesende Bevölkerung 25,405,934 (1890:
24,230,832) männliche und 26,352,430 (25,197,638)
weibliche Personen, zusammen 51,758,364 (49,428,470).
Landwirthschaftsbctriebe wurden 5,601,809 gezählt und
Gcwerbetriebe mit mehreren Inhabern, mit Gehilfen oder
Motoren1.317.878.

— Kultusminister Boffe  ist zum Ehrenbürger
keinen Vaterstadt Quedlinburg ernannt worden.

— Die im Reichsamt des Innern  zusammen¬
getretene Kommission zur Berathung der Revision der
Alters - und Invaliditäts - Versicherung  hat
sich gestern in langer Debatte auf Grund des vorgelegten
Entwurfs hauptsächlich mit der Frage der Berechnung deS
Lohnsatzes beschäftigt, nach welchem die Bcrsicherungspflicht
auserlegt werden und das Jnvalidenrecht eintreten soll.
Es trat die Ansicht hervor, daß die Altersrente überhaupt
zu beseitigen sei, daß man nur die Jnvaliditätsrente bei¬
behalte, daß aber als Invalide anzusehen sei, der daS 70.
Lebensjahr erreicht hat. Weiter berieth man über die
Mehrleistungen, zu denen die Versicherungsanstalten jetzt

schon berechtigt sind. Es liegen Anträge vor, die die
Versicherungsanstalten zur Erhöhung der Renten berech¬
tigen sollen.

— Der Umstand , daß die letzte Staats¬
mini st erialsitzung  an einem Sonntag abgchalten
wurde, hat Veranlassung zu allen möglichen Kombinationen
dahin gegeben, es habe sich in dieser Sitzung um etwas
ganz besonders Eiliges und Wichtiges gehandelt. Der
Grund, weshalb die Sitzung am Sonntag stattfand, war
jedoch einfach der, daß am Samstag, auf welchen Tag die
Sitzung anberaumt war, verschiedene Minister durch den
Besuch des Königs von Portugal verhindert worden waren
Deshalb wurde die Sitzung auf Sonntag verschoben.

— Bei den gestern hier abgehaltenen
Control - Versammlungen  wurde zum ersten Male
ein Befehl zur Verlesung gebracht, wonach der Besitz und
die Verbreitung revolutionärer aufreizender
Schriften  nicht nur in den Kasernen verboten, sondern
daß die bezüglichen Bestimmungen und Strafen auch für
die zur Control-Versammlung erscheinenden Mannschaften
Geltung haben. Die Verlesung dieser Ordre soll auf be¬
sondere Anweisung des Kaisers erfolgt sein.

— Der Vorstand des Bundes der Landwirthe trat
heute morgen bicrsclbst zusammen, uni über die Kundgebung betr
Hebung der Getrcidcpreisc und die Arbeiterfrage, die nach zweitägiger
Berathung gestern Nachmittag vom Ausschuß angenommen worden
war, zu bcrathcn. Diese Kundgebung tritt, wie die „Post" hört,
in energischer Weise für den Antrag Kanitz in der vom Gcsammt-
ausschiiß im vorigen Jahre beschlossenen Fassung und für Bei¬
behaltung der Natnrallöhue aus. Aus der Tagesordnung stand
außer dieser Kundgebung eine Resolution betreffend Aushebung der
Transttläger zur Berathung.

— Di e heutige Nummer des „Vorwärts"
ist confiscilt worden. Das Matt hatte eine Nachricht aus
Barmen mitgelhellt, wonach zwei Polizei-Sergeanten wegen
Körperverletzung im Amte zu je 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden waren, welche Strafe auf ein Gnaden¬
gesuch vom Kaiser in eine Geldstrafe von 50 M. umge-
wandclt wurde. Diese Notiz erschien unter der Spitz-
Marke: . Gnade wem Gnade gebührt". Hierin soll eine
Mojestätsbclcidigung erblickt worden sein. Etwa 5 bis
600 Exemplare wurden, beschlagnahmt.

— Das Berliner Tageblatt  bringt zu allge¬
meiner Kcmitniß, daß der ehemalige Chefredacteur der
Krenzzeitnng, v. Hammerstein  glücklich bei den Anti¬
poden im Auckland  angelangt sei. Ein Parteigenosse
desselben habe diese Mittheiiuug an einzelne Freunde hier¬
her gelangen lassen.

* Dnrmftadt , 6. Nov. Der Reichstagsabgeordnete
Frhr.  v . H eyl  stellte anläßlich des gestrigen Besuches des
hessischen G r oßHerzogs paares  in seinem Fabrik¬
betriebe dem Rektor der hiesigen technischen Hochschule ein
Kapital von 10,000M. behuss Gründung eines Stipendiums
für hiesige Studirende zur Verfügung.

* Elberfeld , 6. Nov. Bei der heute stattgehabten
Ersatzwahl eines Landtagsabgeordnetenfür den Wahl¬
kreis Elberfeld - Barmen  wurde nach amtlicher
Feststellung Heinrich von Knapp(natl.) mit 528 Stimmen
gewählt. Der Gegencandidat Eickworth(frcis.) erhielt
277 Stimmen.

* München , 6. Nov. In der heutigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten betonte der Zustizminister,
Freiherr von Leonrod, daß der Gesetzentwurf über dx^
unlauteren Wettbewerb  eine der ersten Vorlage

„Umso besser. Welch' herrliche Beschäftigung für
die langen Winterabende."

»Nur eine Ausstellung machten sie — ganz gerecht¬
fertigt, wie mir scheint—*

„Nun?"
»Du beginnst mit Eurer Flucht aus Sibirien, ver¬

schweigst jedoch gänzlich den Grund Eurer Verbannung."
Xenias Wangen erbleichen. Sie hat den Grund

.absichtlich verschwiegen. Den wahren Grund konnte sie
nicht sagen, und lügen wollte sie nicht.

«Atzt schabet es nichts; aber das Buch hätte den
doppelten Werth, wenn die politische Frage darin ver¬
flochten würde."

Er macht eine Pause und blickt Xenia erwartungsvoll
an. Doch diese spielt nervös mit ihren Fingern und
schweigt.

„Natürlich ist das für eine Frau schwierig, wie
alle abstrakten Fragen", fährt er lebhaft fort. „Aber da
Du manche schwierige Partie überwältigt hast, wird auch
das gehen."

„Wenn Du es unbedingt für nöthig hältst—*
Nur mit Anstrengung bringt sie die Worte hervor.
»Unbedingt. Zeder Leser wird zuerst fragen:

»Warum wurden sie verbannt? Zu Deiner eigenen
Rechtfertigung mußt Du den Grund nennen."

„So will ich es thun", sagt Xenia leist. Ihr
stopf ist tief auf die Brust herabgesunken.

XXIV.
»Ah, Herr Skott, wer hätte Sie heute erwartet!"

ruft eine kleine, rundliche Frau von etwa fünfzig Jahren,
indem sie verwundert die Hände zusammenschlägt. Sie
steht am Thore von Manfreds kleinem Haus in Pang-
öourne und blickt den Weg entlang, auf welchem sich
schnellen Schrittes ein Mann nähert.

»Nun, mir scheint. Ihnen komme ich nicht ganz pn
erwartet, Frau Holm", lachte Manfred.

»Doch, dock, Herr Skott", entgegnet die Frau, in¬
dem sie sich vie flatternden Haubenbänder festbindet.
„Die Köter sind daran schuld, daß ich herauslief. Als
John und Sandy zu bellen ansingen, dacht' ich, die
kleinen Spitzbuben von nebenan kämen wieder, um Aepf.l
zu mausen. Alle Augenblicke sind sie da, und ich wollt'
ihnen mal gehörig eins auswischen. Aber als das Gebell
immer lauter wurde — ich glaube, solchen Skandal
würden die Köter kaum machen, wenn eine ganze Diebes¬
bande ins Haus bräche— da mußt' ich, daß Sie es
sind, Herr Skott. Warum haben Sie mir nicht ge¬
schrieben, daß Sie kommen?"

»Weil ich gleich wieder gehe, Frau Holm. Holen
Sie mir eine Flasche Wein! Ich beruhige inzwischen
die Hunde."

Die kleine1 freundliche Haushälterin eilt davon.
Manfred beschäftigt sich kurze Zeit mit den Hunden und
folgt ihr darauf in's Haus.

„Sie wollen gleich wieder fort?" fragt Frau Holm,
während sie das Tablett mit der Flasche und dem Glas
vor Manfred hinstellt und ihn mit mütterlicher Zärtlich¬
keit anblickt. »Doch nichts Schlimme» passirt, Herr
Skottr

Manfred lächelt.
»Nichts Schlimmes, Frau Holm."
„Gott sei Dank! Es passirt so selten was Gutes

in der Welt. Wenn ich noch an die Geschichte da bei
dem armen Herrn Major denke* — sie zeigt mit dem
Finger nach der Villa Claylon— »solche Schufterei. —*

Abwehrend hebt Manfred die Hand.
(Fortsetzung folgt.)
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sein werde, die dem Reichstag nach seinem Zusammentritt
zugehen sollen.

Ausland.
* Rotterdam. 6. Nov. Heute wurde das Urtheil des Gerichts.

Hofes in dem Proeeß wegen des Zusammenstoßes der
„Elbe " und der „ Crathie"  gefällt, und zwar wurde di«
„Crathie" als der allein schuldige Teil erkannt. Die Eigcnthümcr
der „Crathie" wurden nach dem Berhältniffe ihres Anlhcils ver¬
urtheilt und die Beschlagnahme der „Crathie" bis zur erfolgten
Zahlung als zulässig erklärt.

* Antwerpen, 6. Nov. Heute schifften sich an Bord des
Dampfers „Leopoldvillc" Baron Danis  und zahlreiche andere
Officiere und Beamte nach dem Congo ein.

* London, 6. Nov. Der König v^n Portugal  traf
heute hier ein und wurde vom Herzog von Sachscn-Cobnrg-Gotha
empfangen. Beide Fürsten fuhren dann, von der Leibgarde be.
gleitet, nach dem Buckinghampalast.

* Madrid, 6. Nov. DieKönigin -Regentin  empfing
gestern die Schauspielerin Sarah Bernhard.  Die Künstlerin
verweilte eine ganze Stunde bei der Königin.

* Bukarest, 6. Nov. Die Auflösung der Kammer
erfolgte unter geringer Bethciligung der Abgeordneten und in Ab¬
wesenheit der früheren Minister. Die Neuwahlen finden zwischen
dem 4. und 10. Dezember statt und das neue Parlament tritt am
19. Dezember zusamincn.

Locales.
* Wiesbaden , 7. November.

— Herr Intendant Kammcrhcrr v. Hülsen soll nach
einer Meldung, die der „Berl. Börs. Ztg." von angeblich zuver¬
lässiger Seite von hier geworden ist, am 1. April künftigen Jahres
zum Generalintendanten  der Kgl. Theater in Berlin er¬
nannt werden. Der jetzige Generalintendant Gras Hochberg werde
Minister des Kgl. Hauses. Bestätigt sich diese Nachricht, so gewinnt
das Gerücht, welches in hiesigen Theaterkreisenkurfirt, Ludwig
B a r n a y , der vor kurzem hier Wohnung gemiethet hat, solle
Nachfolger des Herrn v. Hülsen werden, an Wahrscheinlichkeit.

]—[ Ordensverleihungen Den evangelischen Lehrern
Theodor Uhr zu Manderbach im Dillkrcise, Martin H o sm a n n
zu Beckersheim, Landkreis Frankfurt a. M., Ludwig Siegel  zu
Giesenhausen im Oberwesterwaldkreis und Gustav Goebel  zu
Wallau im Landkreise Wiesbaden ist aus Anlaß ihrer Pcnsiomrung
zum 1. November d. Js . der Adler der Inhaber des Königlichen
HauSordenS von Hohenzollcrn Allerhöchst verliehen worden.

— Kgl . Schauspiel «. Infolge von Reklamationen söge,
nanntcr Abonnenten steht sich die Kgl. Intendantur veranlaßt.
Nachstehendeszu veröffentlichen: „Die Intendantur der Kgl.
Schauspiele ist bei Festsetzung des Repertoirs nach Möglichkeit be¬
strebt, Oper und Schauspiele gleichzeitig auf die beiden Abonne-
mentsviertcl zu verthcilen. Eine besondere Rücksicht bei Ausstellung
desselben auch auf die sog. Achtelabonncnten zu üben, kann dieselbe
bei den hiesigen ungemein schwierigen Repertoirverhältnisscn zu
ihrem aufrichtigen Bedauern nicht in der Lage sein. Wenn aber die
Inhaber von Achteln nach Bekanntgabe des Wochenspielplans unter
sich die einzelnen Nummern vertauschen, so dürste auch, da Oper
wie Schauspiel möglichst gleichmäßig auf die einzelnen Viertel ver¬
theilt sind, eine Bcrständigungzu erzielen sein.

— Die Traubcncur in dem Mittelpavillon der alten
Colonnade schließt  in Folge der vorgerückten Jahreszeit am
kommenden Sonntag,  d . h. der letzte Traubenverkauf
findet am Samstag statt.

* Für das Bismarck -Denkmal gingen durch Herrn
Negierungsrath Kantel  ferner ein: von Herrn Generalmajorz. D.
Fahland  30 M. und von der Strafkasse eines englischen Kränz¬
chens hier 2,25 M.

— Schwurgericht Auf ihren Antrag sind von dem Amte
eines Geschworenen ferner dispcnsirt die Herren: Kau «nann Julius
Linel, Wiesbaden, Kaufmann Jakob Kirchbergcr, O .-Lahnstein und
Director Jac . Schwenk, Idstein. Statt ihrer wurden neu ausge-
loost die Herren: Finanzrath Dr . Pfeiffer, Wiesbaden, Landmann
Karl Wilhelm Wiegand, Wörsdorf und Gastwirth Carl Coloffeus
von Soden.

R . Schießübungen . Mit dem heutigen Tage haben bei
Sonnenbcrg wieder die Schießübungen ihren Anfang genommen.

* Sonderzug nach Berlin . Am 22. Dezember ds. Js.
wird ein Sonderzug von Straßburg nach Berlin über Worms-
Maiuz-Sachsenhauscn abgelasscn, zu welchem in Worms und Mainz
Rückfahrkarten nach Berlin mit 4btägiger Gültigkeit zu bedeutend
ermäßigten Preisen abgegeben werden.

][ Vortragsabend . Wir machen hiermit nochmals aus den
ersten, heute stattfindenden Vortragsabend des katholischen
kaufmännischen Vereins  aufmerksam . Wie bereits
bekannt gegeben, wird Herr Rechtsanwalt Halb«  sprechen über
den Unlauteren Wettbewerb.  Der Börtrag , zu dem
Jeder willkommen ist, beginnt pünktlich um 9 Uhr und zwar im
oberen Saale des kathol. Lesevereins.

* Der hiesige Zweigverei » des Evang . Bundes
wird am nächsten Montag , den 11. Rov ., Abends 8 Uhr in der
Turnhalle Hellmnndstr . 33 eine Feier zur Erinnerung an Luthers
Geburtstag veranstalten , bestehend aus einer Ansprache des Herr« '
Pfarrer Lieber und einem Vortrage des Herrn Pfarrer Wenzel aus
Schierstein. Letzterer wird über „Das christliche LcbenSideal in
seiner verschiedenen kirchlichen Auffassung" sprechen. Auch der
evangelische Kirchenchor hat in freundlicher Weise seine Hülfe zu¬
gesagt. Alle evangelischen Bewohner Wiesbadens sind zu dieser
Feier , zu der der Eintritt frei ist, freundlichst eingeladcn.

* Im ..Rhein « » nd Tanuus -Clnb " wird , wie auS dem
Jnscratentheil ersichtlich war , heMe Abend 8*/, Uhr Herr Prokurist
Karl Rapp  einen Bortrag über daS Thema : „Vom SäntiS zur
Gcefaplana auf di« Zugspitze" halten . Gäste stnd willkommen.

Das Dippehaa« - Este« d«S Lokal- « ewerbe-
VereinS findet am Samstag, den 9. November, Abends8 Uhr-
im „Schützcnhof" statt, und werden Anmeldungen noch bis Freitag
Mittag 12 Uhr entgegengenommen.

— Schulfreier Tag . Den »Berl . Pol . Nachr." zufolge
dürste am 2. December, dem Tage der nächsten BolkSzäh ».
lung , der Unterricht in den Volksschulen aus»
fallen,  damit es den Lehrern ermöglicht wird, stch an dem
Zählgefchäft zu betheiligen.

* I « der Postverwaltung sollen 1896 und 1897 gegen
1900 neue Stellen  für Assistenten, 3000 Stellen für Unter¬
beamte im innern Dienst der Post- und Telegraphen-Aemter, 800
Stellen für Landbriesträger , endlich 250 neue Post-Agenturen ge¬
schaffen werden. Für das ostafrikanffche und das Togo-Schutzgebiet
sollen neue Telegraphen -Assistentenstellengeschaffen werden. Der
Telegraphen- und Telephon -Dienst soll eine Erweiterung erfahren.

— De « größten Sparsamkeitsfinn legt nach folgender
Notiz der amtlichen „Berl . Corresp." die Provinz Aessen - Nassan
an den Tag : „Bon dem Herausgeber der Zeitung „Berliner Lokal-
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Für 50 Pfennig
pro Monat wird der täglich, Sonntags in zwei

Ausgaben erscheinende
„Wiesdadmn Srmwt-Anschn", U

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden, W
Jedermann frei iu's Hans geb racht.

Wie Kmer Kräuügam wurde.
Eine heitere Geschichte aus Berlin von Georg Paulsen'

Nachdruck verboten.
Sie war die älteste von fünf Schwestern, deS Herrn

Rentier Habermann getreulich Ebenbils, Sie hatte blonde
Locken gehabt, 10,000 Thaler Mitgift und der Jahre
Neunundzwanzig gelebt. Zur Zeit des großen National¬
krieges lief sie im weißen Kleidchen mit fchwarzweißrother
Schärpe durch's Brandenburger Thor, aber dieser Triumph
vor einem Vierteljahrhundertentschädigte Fräulein Thekla
nicht für den Mangel eine- einzigen ObjektS, welches ihr
fehlte, des einzigen sogar, eines treuen und netten Ehe¬
manne?.

Wenn rS auch nur erst ein Bräutigam gewesen
wäre, Aper auch so weit war eS noch nie gekommen.
Dicht davor hatte sie mehr als einmal gestanden, der
erste Kuß hatte eine Menge Wiederholungen gefunden,
aber ein ernstes Wort bei der Frau Mama war ihm
nie gefolgt.

DaS war schlimm, und man kann auch nicht sagen,
daß eS beruhigend auf Fräulein Thekla gewirkt. Unter
ihrer Reizbarkeit hatte die ganze Familie zu leiden, und
die jüngeren Schwestern behaupteten, die älteste schrecke
auch alle Freier ab, die sich ihnen nähern wollten. Das
Haupt der Töchterreihe hingegen betonte» daß eS eine
Sünde, ein Verbrechen gegen die älteste Tochter sei, ihr
noch vier Schwestern zu geben. _

.Da beißt natürlich so leicht Keener au!", sagte sie
in drastischem Berlinisch, und, da sie nun vor dem vor
aller Welt sorgsam geheim gehaltenen dreißigsten Geburts¬
tag stand, erklärte sie noch drastischer: „Jetzt geh' ich
auf's Ganze!"

Das blieb natürlich im Schooß der Familie, denn die
Fräulein Habermann waren wohlerzogene höhere Töchter,
die Locken, Zöpfe und Musikmappen anmuthig getragen
hatten, resp. noch trugen, und zu seiner Zeit höchstens den
Gardeosfizieren einen schüchternen Blick geschenkt hatten.
Aber Letzteres konnte auch aus Vaterlandsliebe geschehen
sein, und bei Fräulein Thekla, welche die Heldenthaten der
großen Zeit am besten kannte, war das wohl mit Sicherheit
anzunehmen.

Weshalb sie trotz all' ihrer persönlichen und metallischen
Vorzüge noch keinen glatten Reif am Finger trug, kann
nicht verrathen werden. Die Berliner Jünglinge sind
wohl nie mißtrauischer, als wenn sie auf FreierSfüßen
gehen wollen, sie lieben es auch, ihre Schwiegereltern kalt
zu genießen; also, lassen wir das! Der Eine gewinnt daö
große Loos in der Lotterie beim ersten Einsatz, der Andere
sein Leben lang nicht.

Herr Habermann war der Vater seiner fünf Töchter,
also hatte er ihnen auch Männer zu schaffen. Das sagten
sie ihm alle Tage. Und er hatte zu gehorchen: In keinem
Hause in der ganzen Straße gab eS wohl so viele feierliche
Sonntagsbraten zur Verstärkung der Anziehungskraft für
Ehestandskandidaten, als im Habermannschen. Vielleicht
wäre es auch wirksamer gewesen, wenn Herr Habermann
die jeder Tochter bestimmten 10000 Thaler unter Glas¬
glocken im Salon mit den rothen Plüschmöbeln aufgebaut
hätte, und sein wohlwollender Freund uud Kegelbruder
Schmaratzke rirth ihm das auch.

August Habermann zuckte nach diesen Worte» indessen
zusammen als habe er einen Dolchstich bekommen. Warum
er zuckte, weiß ich nicht. Bei Habermann's verkehrte nun
ein schüchterner junger Mann, der Carriöre machen wollte,
durch Pomade etwas gemilderte rothe Haare, Sommersprossen,
etwas sehr eckige Bewegungen und einen unausstehlichen
Appetit für Kalbsbraten hatte.

Wenn er davon eine Anzahl tüchtiger Schnitten ver¬
tilgt, so schaute er seine Nachbarin Thekla schmelzend an,
denn sie war die Kalbsbraten-Autorin, wie sie ihm jeden
Sonntag versicherte. Wahr war das auch insofern, als sie

Neues ans aller Welt.
— Ballonfahrten aus dem belagerten Paris . In

Paris stiegen zur Zeit des Krieges 65 Ballons auf mit 164
Personen , 381 Tauben , 5 Hunden und 10 675 Kilogramm Depeschen.
Die bei Weitem werthvollste Ladung von allen führte der Ballon
„La Bretagne " mit sich, der am 27. L)ctober 1870 freigclasscn wurde.
Außer deni Führer befanden sich noch drei Personen an Bord , unter
ihnen ein Bevollmächtigter des Finanzministers , Namens Manceau,
der in seinem Porteseuille die gewaltige Summe von 7 Millionen
bei sich trug ; das Geld war zum Anlauf von Waffen und Munition
in Belgien bestimmt. Die Fahrt verlief für die Insassen ungünstig.
Als sie bei Derdun landen wollten, bemerkten sie, daß sie
mitten unter die Feinde gerathen waren ; zwei von ihnen sprangen
freilich rechtzeitig auf die Erde und konnten sich im Walde ver¬
stecken; als aber Manceau ihrem Beispiel folgen wollte, verletzte
er sich beim Absprung ziemlich schwer. Bon Bauern aufgesuuden,
wurde er von ihnen zum Pfarrer des nächsten Dorfes getragen,
dem er in der Befürchtung , den feindlichen Truppen in die Hände
zu fallen, nicht allein das Geheimniß seiner Sendung , sondern
auch das Geld anvertraute . Kaum hatte der Geistliche die werth-
vollen Papiere geborgen, als sein Haus auch schon von deutschen Sol¬
daten umstellt war , die den verwundeten Luftschiffer gefangen nahmen,
ohne natürlich zu ahnen, welche reiche Beute ihnen entgangen war.
Einige Zeit später begab sich der Pfarrer nach Brüssel und über¬
gab die sieben Millionen dem dortigen französischen Gesandten , der
dann ihrer Bestimmung gemäß über sie verfügte.

—Eine Liebestragödie vom Laude meldet ein thüringischer
Eorrrspondent . In dem altbcrühmten Memlebcn an der Unstrut,
der Residenz der sächsischen Könige des zehnten Jahrhunderts,
spielte sich ein Liebesdvama ab. Der aus Schlesien stammende
Knecht Prix war mit der Tochter seines Herrn , des LandwirthS
L., in Wollmirstedt auf derKirmeß gewesen und glaubte Grund zur
Eifersucht zu haben, die sich denn auch wiederholt in verschiedenen
Zornesäußerungen kundgab. Am nächsten Morgen wurden
Beide, welche gemeinsam die Kirmeßseier verlassen hatten , als Leichen
auf einem Heuboden aufgefunden. Die Untersuchung ergab, daß
Prix das Mädchen auf der Landstraße jedenfalls in einem Wuth¬
anfalle mit den Fäusten und mit einer Kette erwürgt und dann
die Leiche durch - en Straßenschmutz in die Scheune gezogen hat.
Vielleicht ist ihm angesichts der Leiche das Verwerfliche seiner That
zum vollen Bewußtsein gekommen, und er hat in Folge dessen
seinem eigenen Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

— Der Telegraph erlaubt sich mitunter Scherze, um welche
ihn selbst der bösartigste Druckfehlerteufel beneiden könnte. So er-
hielt die „N. Zür . Ztg ." aus Rom folgendes Privat -Telegramm:
»Borna 1. 11. Neue Züricher zeitung zurich . Hauser des
banka italia via della robbia 47 57 67 sterk besiholizt 16
bmeurhnendetamiliea ersushen um obdask vor porta pia

dinih naihlassizkes brand entstanden in folge des sihreik .“
Die Lösung dieses Räthsels lautet : „Rom , 1. Nov. Die Häuser
der Banca d'Jtalia in der Billa della Robbia Nr . 47 , 57 und 67
wurden (durch das Erdbeben) stark beschädigt. 16 in denselben
wohnende Familien ersuchen um Obdach. Bor der Porta Pia ist
durch Nachlässigkeitein Brand entstanden infolge des Scirocco ."

— Astronomisch. Hans: „Du, Vota, wie wissen denn die
Astronomen scho' im voraus , daß a Sonnenfinsternis kummt ?" —
Vater : „Du dummer Bua , dös steht doch alle Jahr im Kalender
drin . Moanst , die Astronomen lesen koan Kalender ?"

— Maxl's Entschluss. Nicht wahr, Papa, zu meinem
Geburtstag schenkst Du mir einen Ziegenbock? — Ja , Maxl , aber
nur , wenn Du mir versprichst, bis dahin jeden Tag von früh bis
Abend ganz artig zu sein ! — (Nach längerem Ueberlegen) : Papa,
schenk mir lieber keinen Ziegenbock!

— Aufgerückt. „Durch den Tod des andern„Müller"aus
Ihrem Bureau find Sie wohl avancirt ?" — „Allerdings ; ich bin
jetzt „Müller I ." geworden."

— Lakonisch. Doktor: „Meine Dame, Ihnen ist effektiv
nicht zu helfen!" — Dame (ängstlich verwundert ) : „Weshalb
nicht ?" — Doktor : „Einfach — weil Sie nicht krank sind."

Litteratnr.
— In neuem Gewände stellen sich uns mit dem ersten Hefte

des zwölfen Jahrganges die Jllustrirten Oktav -Hefte von „U ebcr
Land und Meer"  dar . Sie erscheinen in buntfarbigem Umschläge
nach einem ebenso originellen wie künstlerisch-geistvollen Entwürfe
von Professor Paul Höcker in München . Aber nicht nur auf die
äußere Einkleidung erstreckt sich die Neuerung , welche dem alt¬
bewährten Unternehmen zu Theil geworden ist. Durfte die Leitung
der Oktav-Hefte von jeher das Verdienst für sich in Anspruch
nehmen, an Gediegenheit, Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit der
von ihr gebotenen literarischen wie künstlerischen Gaben mehr zu leisten
als irgend eine andere mit ihr in Wettbewerb tretende Zeitschrift
ähnlichen Charakters , so zeigt sie nunmehr , daß es ihr in der That
Ernst ist, bei dem Erreichten nicht stehen zu bleiben, sondern fort
und fort an der Vervollkommnung ihres Werkes zu arbeiten . Hiervon
überzeugt uns schon ein flüchtiger Blick auf den Inhalt des vor¬
liegenden ersten Heftes. Wie finden hier den Beginn eines neuen
Romans von Bernhardine Schulze-Smidt , „Pave , der Sünder " , ein
Werk, fesselnd in seinen! Inhalte und ergreifend in seincrDarstellung,
von einem künstlerischenGehalte, wie ihn seit langem nicht mehr ein
Erzeugniß unserer einheimischen Erzählungskunst dargeboten ; haben
dürfte. Als heiteres Gegenbild stellt sich ihm eine abgeschlossen vor¬
liegend« Erzählung von Robert Misch gegenüber: „Don Juan im
Dorfe ", aus der uns die ganze Kernhastigkeit und Frische süd¬
deutschen Volkslebens entgegenweht. Eine hervorragende Stelle
nehme» unter den Beiträgen die Erinnerungen an die kriegerischen

X . Jahrgang.

in die Küche trat, wenn der Kalbsbraten schon recht
schön braun war, und sofort wieder mit den Worten ver¬
schwand: „Nun ihr macht's ja ganz recht!"

Zacharias Lautenstengel, so hieß der sommersprossige
Rothe, zweifelte an Thekla's Kochkunst natürlich nicht im
Mindesten. Ihm galt auch der Entschluß der Donna: „Jetzt
geh ich auf'S Ganze."

Wieder war's Sonntag, wieder ward Kalbsbraten ge¬
gessen. Aber vor Lautenstengels Couvert stand diesmal eine
Flasche besonderer Rothspohn. War Zacharias auch
schüchtern, ein Rothweintrinker war er doch. Bei ihm gab
kein Wort daS andere, er sprach zu wenig, wohl aber gab
ein Glas das andere. Und weil draußen an diesem
Sonntag ein wahres Hundewetter war, während dessen die
armen geplagten uud steifbeinigen Droschkeugäule so trüb¬
selig dreinschauten, als wollten sie im nächsten Moment
Selbmord verüben, so gab bei Zacharias Lautenstengel
wirklich ein GlaS das andere. Und dazwischen kam noch
Vater Habermann mit seinem famosen Genever-Schnaps.
Genever ist gut, aber nicht für alle Menschen in allen Lebens¬
lagen.

Auch für Lautenstengel war eS nicht gut» er sprach
etwas stockend, seine Augenlider zwinkerten, sein Antlitz glühte.

Es dämmerte fast, Papa Habermann erklärte, ein
halbes Stündchen schlafen zu wollen. Lautenstengel ver¬
barg mühsam ein Gähnen. »Wollen Sie auch ei» wenig
schlafen? Bitte geniren Sie sich gar nicht, Herr Zacharias,
im Nebenzimmer ist es ganz still, ei» Sopha steht da!"

Halb zog man ihn, halb ging er hin.
Und in den nächsten zehn Minuten schlief er bereits.

Vor seinem Zimmer aber hielt der Cherubin großer Thaten
Wache. Alles still, nur draußen klatschender Regen.

Nach einer halben Stunde schlich das Fräulein in deS
Schläfers Gemach und betrachtete ihn» nicht zärtlich, aber
entschlossen. Ist kein süßer Apfel da, nimmt man mit
sauren Verlieb.

Jetzt lachte Lautenstengel im Schlaf: „Anna, Mädel,
-sauf - nicht— so - !" Das sprach er
murmelnd im Schlafe. Fräulein Thekla stand wie eine
Statue da. . . . Das sprach er? „Anna— Mädel —
sauf— -- ". Nein, sie konnte eS nicht wieder¬
holen. Also dieser schüchterne Schläfer, . . . in welcher
Kneipe mit weiblicher Bedienung mochte er gestern geweilt

Heldenthaten unseres Volkes vor fünfundzwanzig Jahren ein. Mit
dem Worte geht in gewohnter Weise das Bild Hand in Hand , und
auch hier — und hier nicht am wenigsten .— verräth sich das Be¬
streben, allen Anforderungen der fortschreitenden Zeit gerecht zu
werden. An Kunstbeilagen, Einschaltbildern und selbständigen
Textbildern werden in dem einen Hefte nicht weniger als fünfzehn
Blätter geboten, von denen jedes Anspruch auf den Werth einer
künstlerischen Leistung erheben kann. Das erste Heft (Preis 1 M .)
ist in jeder Sortiments - und Kolportage-Buchhandlung zur Ansicht
zu erhalten.

— Das Streben unserer Landwirtbe , soweit sie für ihre Er¬
zeugnisse nicht am Productionsplatze selbst guten Absatz finden,
dieselben unter möglichsterUmgehung des Zwischenhandels an den
Berliner Mark zu bringen , ist nur mit Hilfe eines reellen Markt¬
agenten durchführbar. DerProducent muß hierbei aber die Eigen-
thümlichkeiten und Bedürfnisse des Berliner Marktes und die Con-
juncturcn desselben in Betracht ziehen. Hierzu bietet das
Taschenbuch für den Marktverkehr, welches der Verkaufs¬
vermittler I . Sandmann in Berlin herausgegeben hat, eine
empfehlcnswerthe Anleitung . Das Büchlein ist in jeder Buchhand¬
lung für 50 Pfg . zu haben.

— Kncipp -Kalender . Soeben geht uns der 6. Jahrgang
des im Verlage der Jos . Kösel ' schen  Buchhandlung in Kempten
erschienenen Kneipp-Kalenders (Preis 50 Pfg .) zu. Mit einem sehr
interessanten und bcachtenswcrthcn Aufsatze über die Kinderpflege
eröffnet Herr Prälat Kneipp den diesjährigen Kalender . An diesen
recht sich eine Anleitung , wie man einfach, glücklich und wohlfeil
leben könnte, sowie eine hübsche, belehrende Erzählung , „Was man
auf dem Lande lernen kann," beides von Prälat Kneipp, der sich
hier auch als ein gewandter Erzähler getgt und in dieser Form
seine in der That unanfechtbaren Vorschriften und Lebensregel«
populär zu machen bestrebt ist. Ein hübsches Titelbild : Eine
Sprechstunde bei Prälat Kneipp nach einem Oelgemälde des Herrn
Malers E. Sauter , sowie zahlreiche Illustrationen im Texte bilden
einen äußeren Schmuck des Kalenders , der daher wiederum mit
Recht auf 's Beste empfohlen werden darf.

—Tausend Mark für die beste Bolkserziihlung
Der Einsendungstermin für die vom Verlag des „Lahrer Hinken¬
den Boten " ausgeschriebene Preisbewerbung war mit 1. October
abgelaufen und es sind nicht weniger als 310 Erzählungen einge-
gangen. Nunmehr beginnt die keineswegs leichte Arbeit des Preis¬
gerichts, welchem die Aufgabe zufällt , aus dem vielen Guten das
Beste herauszufinden und seinen Urtheilsspruch auf 1. Jan . k. Js.
zu fällen . Da nur eine Erzählung preisgekrönt werden kann, so
hat sich die Verlagshandlung Vorbehalten, weitere gediegene und
für ihren volksthümlichen Kalender geeignete Beiträge um ange¬
messenes Honorar zu erwerben.



llAwwan Stehkragen ( Reinleinen ) , Weite:
m " » ■* 35 - 41 , spottbillig . 8362;
Th . Wächter , Webcrgasse 36, vis-a-vis der Stadt Frankfurt.

Geschäfts- und Wollrurngs-Anzrigen. Lamillen-Nachrichten, Stellengesucheu. s. w
finden die weiteste und zweckmässigste Verbreitung im
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das sollte er

setzte

. . .* Thekla'S Augen

im Schlaf hatte er seinen
hielt Stand, wie die alte

Das war doch zu stark
grimmig büßen. . . .. wenn.

Der Schlafende murmelte noch immer. Thekla
sich neben ihn, keins seiner Worte zu überhören.

Zwar, sie allein mit einem fremden Herrn? Aber sie
ging ja auf's Ganze, das rechtfertigte Alles. Beinahe
hätte sie ihn freilich zur Thür hinaus gewiesen, aber dieser
entsetzliche dreißigste Geburtstag, und kannte sie die Ge-
heimniffe ihres künftigen Gemahls vor der Hochzeit, dann
wehe ihm nach der Hochzeit.

„Anna, Pusselchen. . . .
schossen Blitze.

Lauteustengel bewegte sich,
Arm um Thekla gelegt. Sie
Garde bei Waterloo.

„Pustel. ", lallte Zacharias wieder. Dann
kicherte er vor sich hin.

Thekla trat hart mit der Fußspitze aus den Teppich;
nachgerade wurde ihr die Sache doch langweilig. Das
mußte ein Ende nehmen.

„Zacharias!" flüsterte sie ihm in's Ohr, seine Rechte
fest drückend.

„Vustelchen. . . . Pustel . . . Weiter nichts.
Thekla erröthete vor Zorn, aber sie ging auf's Ganze—
es mußte sein, sie küßte ihn, zwar nicht mit Hochgenuß,
aber Gewohnheit im Küssen macht am Ende viel.

Der Schlafende fuhr aus, er lebte in seinem Traum,
er sah nun die weibliche Gestalt, „Pusselchen!" lallte er
nochmal, und dann umschlang er Thekla so fest, daß diese
keinen Anlaß mehr hatte, ihn festzuhalten.

Sie stieß mit einem Fuße einen Fußschemel um,
.daß es schallte. Das war das Signal für Papa und
Mama. Wenn man auch auf's Ganze geht, Reserven muß
man doch haben.

„Nun, gut geschlafen, Herr Lauteustengel?" sagte
Papa bieder, „Aber waS ist das?" schloß er, ernst aus
die Gruppe blickend. ZachariaS ließ erschreckt seine Arme
sinken, nun erst war er wach. Aber die Maid hielt die
„Verbindung" aufrecht.

„Gratuliere, gratuliere, liebe KinderI" ^ rief Vater
Habermann.

„Schwiegersohn, lieber Schwiegersohn!" rief Mama
überströmend, und gleich darauf jsühlte Zacharias ihre
schallenden Küste. Er drückte mechanisch die ihm darge
botenen Hände. . . .

So ward er Bräutigam.

A « S der Umgegend.
§ Biebrich» 6. November. In der gestrigen Stadtverordneten

fitzung wurde u. a. Folgendes verhandelt : Die Kosten für die
Ausführung eines Canals in der Frankfurterstraße — 15,000 Mk.,
von denen 1488 .70 Mk. zurück vergütet werden — wurden ge
nehmigt, dergleichen wurde der Errichtung eine achtklassigen, später
auf 16 Klaffen zu erweiternden Schule in der Weihergassc(Kosten¬
anschlag 90,000 Mk.) zugcstimmt. — Die Legung der Gasleitung
zum Krankenhaus wurde aus Antrag des Krankenhaus -Vereins
gutgeheißen. Die Gasgcsellschast hat sich aus eine vom Herrn
Bürgermeister Vogt an sie gerichtet Anfrage bereit erklärt, mit der
Anwendung von Gasglühlicht zur Straßenbeleuchtung
Versuche zu machen, es dürfte indeß noch etwa ein halbes
Jahr vergehen, bis damit der Anfang geinacht wird . —
Für die Stadtverordneten -ErgänzungSwahlcn wurden als Beisitzer ge
wählt : 3 . Abth. Beisitzer: Ad. Löber, Aug . Draudt ; Stellvertreter
Jvh . Boß , L. Klitz. 2 . Abth. Beisitzer : W. Strikter , W. Heckei
Stellvertreter : I . Bohrmann , K. Strikter 3r . 1. Abth. Beisitzer
Dr. Künkler, Fr. W. Schneider; Stellvertreter: W. Leonhard und
Hrch. Schmölder. — Auf Antrag des Herrn Eckhorn  soll der
Magistrat ersucht werden , eine Arbeitsnachweis  für Biebrich
auf dem Rathhause zu errichten. — Wegen Bau eines Armen¬
hauses  hat die Baudeputation beschlossen, von dem Bau vor¬
läufig abzusehen und die Angelegenheit auf 2 Jahre zu vertagen,
I » der Salzbach - Angelegeuheit  ist der Magistrat beim Herrn
Regierungspräsidenten unterm 14 . Sept . dahin vorstellig geworden

daß nunmehr die unter Zwangsandrohnng
der Stadt Wiesbaden gemachte Auflage
lange , der Herr Regierungspräsident jedoch
hin beschieden, daß augenblicklich, wo
mit möglichster Beschleunigung einen

im Jahre 1890 schon
zur Ausfübrung ge
hat den Magistrat da-

Wiesbaden dabei sei,
Sammeltanal nach

dem Rheine zu bauen , von der Anwendung von Zwang nach der
^wünschten Richtung hin nicht wohl die Rede sein könne. Die
Sache soll weiter verfolgt werden. Ein von einem hervorragenden

Sachverständigen aus Frankfurt cingezogenes Gutachten geht dahin,
daß die diesseitigen Forderungen nur gerechtfertigt erscheinen. —
Hierauf folgt geheime Sitzung.

(s >) Erbach , 5. Novbr . Herr Pfarrer Schilo,  welcher
mit dem 1. d. Mts . von Idstein hierher versetzt ist, hielt am
vorigen Samstag seinen feierlichen Einzug . — Am Sonntag fand
alsdann die feierliche Installation durch Herrn Dekan Sch litt  von
Eltville statt.

X Holzappel, 6. Nov. Auf dem Silbcrbergwerk
ind in der letzten Zeit eine Anzahl italienische Arbeiter
eingestellt worden . Bei der hiesigen Arbeiterbevölkerung sieht man
diese Neüerung nicht gern, zumal an leistungsfähigen Arbeitern in
der Heimath kein Mangel herrscht.

Handel und Verkehr.
§ Limburg » 6. Nov. Rother Weizen pro Malter 13,—

Mark . Weißer Weizen 00,00 M . Korn 9.70 Mk. Gerste 8,60 M.
Hafer (alt) 6,10 Mark , (neu) 6,05 Mk. Butter 1 Kilo 2,00 Mk.

§ Hadamar , 5. Novbr . Der heute hier abgehaltene Aller-
eelen-Marit war mit allen Viehgattungen — ausgenommen fette

Ochsen — in befriedigender Weise befahren, aber wegen des gleich¬
zeitig in Langendernbach stattfindenden Marktes , war der hiesige
von Käufern schwach besucht. Sogar hiesige Handelsleute und
Metzger gingen nach Langendernbach. Fette Rinder und Kübe
galten im Centner Schlachtgewicht 1. Qualität 62—66 Mk., 2.
Qualität 56 —60 Mk,, Kälber 50—55 M . und Schweine 45—48
Mk. Frischmelkende Kühe galten je nach Aller und Körperstärke
das Stück 340 —375 Mk.. trächtige Kühe 280—350 Mk., trächtige j
Rinder 220 —290 Mk., 1>/,jährige Mastrinder und Stiere 160 — !
180 Mk., Jährlinge 95—125 Mk. und Thiere unter einem
Jahr 65—90 Mk., Fahrochsen im Alter von 2—3 Jabren kosteten
das Paar 540 —620 Mk. Trockenstehende Kühe wurden zu 150
bis 175 Mk. das Paar verkauft. Der Schweinemarkl war gut be¬
fahren, besonders mit fetten Thieren und hier ging der Handel
flott. Kleine Ferkel galten das Paar 15—20 M ., Läufer 30—45
M . und Einleger 60 —80 M . Der Krammarkt war gut besucht.

ff Langendernbach , 5. Nov. Bei gutem Besuch, starkem
Viehauflrieb und flottem Handel , wurde heule hier unser Markt
abgchalten. Für die einzelnen Lichgattungcn wurden nachstehende
Preise bezahlt. Schwere Einstellochsen galten das Paar 650 bis
750 M ., Fahrochsen 520 —630 M ., leichtere Waare 450 —500 M -,
Fabrkühe das Paar 400 —480 M ., trockenstehendeKühe das Stück
160—200 M ., srischmilchendcKühedas Stück 300 —360 M .. trächtige
Kühe 280 —320 M -, trächtige Rinder 245 —275 M ., Jähriings-
rindcr und Stiere 110—135 M .. Rinder und Stiere unter einem
Jahr 75—95 M . Fettvieh galt im Centner Schlachtgewicht:
1. Qualität Ochsen 70 M ., 2. Qualität 66 —68 M ., Kühe und
Rinder 60 - 64 M ., 2. Qualität 56 - 58 M -, Kälber 50 M . und
Schweine 46 —48 M . Der Schweinemarkt war auch stark befahren;
es galten 4wöchentlicheFerkel 15—20 M ., 2—3 Monate alte Läufer
30—36 M ., und Einleger das Stück 40 —50 M . In diesem Jahre
wird hier kein Markt mehr abgehaltcn.

8 Montabaur , 5. Nov. Weizen (160 Pfd .) 13,25 Mark.
Korn 9,80 —10 Mk. Gerste (130 Pfd .) 7,80 bis 0,00 Mk. Hafer
(160 Pfd .) 6,10 Mk., bis 0,00 Mk. Kartoffeln per Centner
1,70 Mk. bis 0,00 Mk. Kornstroh (100 Pfd .) 1,30 Mk.
Heu (100 Pfd .) 1,80 Mk. Butter per Psd . 1,00 Mk. Eier
2 Stück 14 Pfg.

Weltruf der Portugiesischen Weine zu erhalten, wurde auf An»
regnng der Portugiesischen Regierung durch Vertrag vom 15. März
1889 zwischen der König!. Portugiesischen Regierung und den Ge.
sellschaftsorganen die König!. Portugiesische Wciiibaugesellschaft in
Oporto mit einem Grundkapital von 9 Millionen Mark ge.
gründet . — Die Gesellschafthat es sich zur Aufgabe gemacht, nur
reine und echte Staturgewächse in ihre Lagerhäuser aufzunehmen
und dieselben nach sorgfältiger Pflege und guter Ablagerung an
den Markt zu bringen.

Die Weine finden allseitige größte Anerkennung und eignen
sich vorzüglich als Stärkungsmittel für Reconvalescenten , Alte und
Schwächliche.

De» Alleinvertrieb für Hessen -Nassau unterhält seit fünf
Jahren die Wciugroßhandlung von W . Nicodenius & Co„
Rdelhaidstraste 31 , die, um den Weinen auch am hiesigen
Platze allgemein Eingang zu verschaffen, an verschiedenen Stellen
der Stadt Niederlagen eingerichtet hat._

Keine Seife , wie sie auch heißen möge, besitzt die Empfehlung von
über 2000 deutschen Professoren und Aerzten , welche der Palent -Mhrr-
Holin-Seife u . a. das Zeugniß ansgestellt, daß sie als Toiletle -Gesnnd-

Die beste Kinderseife
Heits-Seife zum täglichen Gebrauch das Beste sei was es gibt. Wer
deshalb für eine rationelle Gesundhcits - und Schönheitspflege dertaut der Kinder Sorge tragen will, der gebrauche keine andereoilette-Seife als die Patent -Myrrholin -Seife . 5464d

Die Patent -Myrrholin -Seife ist in allen guten Parfümerie - und
Droguen -Gelchäften, sowie in den Apotheken re. ä. 50 Pfg . erhält¬
lich und muß jedes Stück die Patent -Nummer 63592 tragen.

!

Hansa -Kaffee
(gerösteter Bohnenkaffee)

Zu haben in
vaarengeachiiften.

allen

wird nur in Originalpackung:
elegante  Cartons (Blechver-
schluss , strohgelbes Papier ) mit der
Schutzmarke Hansa oder in plom-
birten 5 und 10 Pfd .-Säckchen mit
der Plombe des Verbandes — in
den Handel gebracht : desha lb Ver¬
fälschungen ausgeschlossen.BUUW.: tarn mvnIIIIIW»MuaMi
besseren Delicatess * und Colonial-

206

Die Professor Gärtner’sche Fettmilch
hergestellt unter ständiger Controle des Herrn Geh.
Hofrath Prof . Dr , Fresenius Hierselbst, ist nach der
Muttermilch die natürlichste Säuglings -Nahrung,  ist ebenso
unentbehrlich für "Blutarme , für Magen -, Nieren-
und Zuckerkranke . 729

! ! Befr agen Sie hierüb er Ihren Arzt ! I
Nur zu haben ßei der zur Erzeugung allein berechtigten

Central - Dampfmolkerei nnd Sterilisir ' Anstalt
E . Bargstedt , Faulbrunnenstraße ^ io .^ - Telephon 307.

Rechtes Pilsener Bier
Mgerlches Brauhaus Pilsen,

Kulmbacher Export-Bier
J . W . Reichel

empfiehlt in 1/1 und V2 Flaschen die
Bierhandlung von

Ad . MUs,r<juIs,
Adelhaidftrahe 6.

Bestellungen werden auch am Büffet im Residenz-
Theater entgegen genommen._ 1291

J! t Freunde eines guten und reinen Porl-
weins seien auf die Weine der König!.

Portugiesischen Weinbau -Gesellschaft Opnrt « aufmerksam gemacht.
In den Südweincn hat sich im Laufe der Zeit und vornehm¬

lich in jüngeren Jahren eine Concurrenz herausgebildet, die nachgemachte
anstatt echter Weine in den Verkehr bringt und den Absatz durch
staunlich billige Preise zu erringen sucht. Nicht selten auch werden
bei den Anpreisungen Namen angewandt , welche über die Herkunft
und Güte des Weines leicht täuschen. Um dem gegenüber den

IHillKK Bfflpplle
Neue und gebrauchte

Ueberzieher , Mäntel , Joppen , complette An¬
züge , Hosen in allen Qualitäten,

Unterhosen, Eöämmse, Jagdwesten.
NB. Schwerste Sorte H-rml» Gnglisch-Ke- er-

Hose« ä Wir. 6 .—
sowie Bursche « Hosen,

Hand-, Reise - « ad Holrkoffer.
sehr billig bei 1276

Ä. Gcrlach , 16 Metzgergasse 16.
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Viar 9
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
brr Vorausbezahlung.

IW
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di- vierte
Aufnahme

umsonst. TW

Anzeige » für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Bormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Reparaturen
an

SchmulLschen
fertigtbilligerwiejed .Ladengeschäft

F . Lehmann,
Goldarbeiter , Lauggasse 3,

1054 IStiege.
Nahe dem Michclsberg.

Reparaturen
an 755

Uhren und
Kchrrmckfachen

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schütz,

gr Burgstraffe 10 , i.

Reparaturen
an Uhren , echten und un¬
echten Schmncksachcn werden
billig unter Garantie ausgeführt.
II . Slnlil , Schulgaffe 1. a

Karlstrahe 44
gepfl . Aepfel
_zu verkaufen. 1388

Sch!!!Dlu!jkwkr!istiljt
Helenenftrahe I,

Vorderhaus Frontspitz.
Herren-Sohlen und Fleck, priina

Leder, Mk. 2.80,
Damen -Sohlcn und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.—.
Bei Bestellung durch Postkarte

wird die Arbeit abgeholt u. sofort,
sp. in 12 Stunden wieder zurück'
besorgt. 1488

Maaffarbeit für normale und
außcrnormale Füße wird unter
Garantie für gutes Material und
Sitz angcfcrtigt und halte mich in
Stadt u . Land bestens empfohlen

Jacob Kaiser.

Güter
Kauf - und Pachtgüter jed. Größe
auch solche mit Ncbengeschäft als
Brennerei , Ziegelei u.Restauration
weist Reflectanten nach
I-. GöbeJ, Frankfurt a M

Lützowstr. 23 . 163

Krautschneider Petri
wohnt 1453

kl. Dotzhcimerftr . 5.

Kerf. Kleidkmacherm
empfiehlt sich in all. vorkommenden
Näharbeiten , Costüme v. 5 M . an,
Hauskleider v. M . 2.50 an , Kindcr-
kleiderv. IM . an . Für alle bei mir
verfertigten Arbeiten übernehme
für guten Sitz u . Haltbarkeit die
vollste Garantie . Postkarte auf
Hausbestellung genügt . Elise
Pütz , früher Platterstraße9, jetzt
Römcrberg 7 , III . 1490

/ «vebraucht . Säulenofen mit
Rohr zu verkaufen Kirch¬

hofgasse 2 , 3. St . l. _ 8393'
Trockene

Jimmerspane
zu haben bei 894*

Heb . Wollmeneheidt,
_ am Bismarckring.

Im Mainz in guter Lage ist
ein seit acht Jahren bestehendes
Barbier - u. Frifeur-

Wefchäft
wegzugshalber billig zu ver-
kanfen . Off . u . 6 . 1 » . an die
Expedition d. Bl . 8349*

G'.in gut erhaltener Feder¬
wagen billig zu verkaufen

in Sonnenberg
8348 * Gartenstraff « S.

Kr SchulMcher!
Schuhmacherarbeiten a.Logis
wird angenommen . 8380*

Bertramstratze 9 , Hth.

hüte werden schön und billig
garnirt . Zuthaten daselbst

zu haben M. Gerlacli , Mod , ,
Mauergasse 8 . _ 8382*

tarke Bettstellen (dabei
2 französische) schön lackirt,

und ein neu Hergericht. Schreib
pnlt mit Unterlatzschränkchcn
sehr billig zu verkaufen bei

Schreinermeister kr . Staadt
8299 * Schier stein erstr . 4.

Adlerstraße 30
ist ein freundliches Logis auf 1.
Januar zu verm. 1038

IMcnig getrag .Winterro
A ** zu verkaufen 8390

Langgaff « 43 , 1. Stock.

httk -Mkik,.
werd. billig an gefertigt Michels¬
berg 16 M.Schweibächer. 8337*

, Klunge Kanarienvögel (4
A - Harz. Stamm) von M.
und M . 6 an zu verkaufen
8307 Moritzstraffe 8,3 . St.

ch wohne jetzt 8409*
liieblnrasie 8

und empfehle mich im Kraut¬
schneider _ J. Müller.

KirchhofgasseÄ
früher Metzgerg. 2

werden 924
liiite

Bon 50 Pfg . an schön garnirt.

jede» Ltandes,
können das Maschinennähen,
Selbstanfertkgcn von Costümen,
owie das Zuschnciden theoretisch

und praktisch erlernen . Honorar
mäßig . 81341

Frau Franz,
academisch geprüfte Zuschneiderin,
Dotzbeimerstr, 40 , Hth . 1. St.

Reparaturen
an 276

Uhren und
Schmucklachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie « rsgesührt bei

illax Döring ,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

20 Michclsberg 20.
nicht mehr beim

Gebrauch vonLie ijuükll
Walthers

Zwiebel-Bonbons
Zu haben k 15, 25 .

bei Otto Siebcrt.
-50 Pfg.

219b

Krantschneiden
wird besorgt. Bestellungen er¬
beten in der Molkerei Fischer,
Walramstraße od.Walkmühlstr.29
bei Fr . Blum. _ 8352*
fförki -H -pf roirb  ® laS-IS/vHlUri Marmor, Ala¬
baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß tS  zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Rotte Nachf., Marktstr. 19n,3. l.
Ecke Grabenstraße. 810

besten beim
345

kauft mau am
Goldschmied

F . Lehmann,
Langgaffe 3 , 1 Stiege.

Ich Zahle
ausnahmsweise

NM»
u. kaufe fortwährend abge¬
legte Dameu -Costüme und

Herrenkleider , Fracks,
Waffeuröcke u sämmtlichc

Militär -Effekten,
Schuhe und Stiesel,

Brillanten , Gold u. Silber,
Betten , Möbel,

ganze Nachlässe re. re.
Komm« bei Bestellung

pünktlich. 877
G.

Metzgergasse 81.

«WM»

(E ngang)
Ecke Tammsstraße
ein Laden mit Wohrmu

im 1. St ., Vorplatz, 3 Zinnim
Küche und Zubehör , desgl. Gla«
abschluß 4 Zimmer , Küche un
Zubehör , im 2. St ., Vorplatz,

immer, desgl. Glasabschluß zw-
immer , Küche, Mansarde un

Zubehör sofort auf 1. Novembi
zu vcrmiethen. Näh. bei Hil¬
da selbst II . Stock links. 137

Bureau Union
Geschäftsbücher

Edler & Krieche
4 Langgasse 4-

Prima 1244

Restkailfschilling
von 160,000 Mark zu 41/:
pCt. verzinslich zu verkaufen.

Näheres Langgaffe 8.

von 5 —10,000 M . zu kaufen
gesucht(auch von auswärts.)
8326* Näh . Expedition.

ITrrluinfi
Für Schuhmacher!

Eine noch sehr gute MannSfeld.
Säuleumaschin « ist zu verk.
1369 Neugaffe SS , 1 St.

WclikrgtffelSL
Zim . a. gl. od. 1. Jan . 18
vm. Näh . im Hinterhaus.

-m südl. Stadt
mit Wohnung

h zu verm. Preis 650
erfragen in der Exp. 1

gleich
Zu

Miethgefusl,!
gesucht>8^ mit Pen
tisch. Off. mit Preisangabe
4. Z. an die Exp. ds. Bl.

Gesucht
für 6 Wochen von einem
Herrn ruhig « möblirte
Stube in feinem Hause
nahe am Kochbrunnen.

Offert , mit Preisang . U.
X. 50 a. d. Exp. d.Bl. 297b

1 ?'

Zu
vermiethen.
dlerstratze 9 ein und zwei
Zimmer, Küche, Keller auf

Oktbr. zu vermiethen. 4665

Adlerstr. 52 i
eine abgeschlossene Wohnung 2
Zimmer , Küche, Keller auf 1.
Januar zu vermiethen . 1132 ^

Dachwohnung a,^illltllt»elrl von1Zimmer gj
u. Küche, neu herger. sof. oder spät,
zu vm. Näh . 1 Stiege r . 1277

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm. 1039

Damdachrhal2 1
srdl. Dachlogis 2 Zimmer , Küche £
u. Kell. an ruh . Leute sofort od. sp. I
zu vm. Näh . das. 2 . St . 1412 *

Drudenstr. 6 2
ein Zim . mit Küche zu vm. 8395 * p
^Lartingstraffe 13 eine schöne ei
fff Frontspiye 2 Zimmer , Küche 2
und Keller im Abschluß sofort an
ruhige Lerite zu verm. 1615

HemlUttlA'llße 28, l
Hinterhaus , 1 Zimmer , Küche und
Keller preisw . zu verm. 1262

Hellmuudstr. 22 -
eine schöne Mansardwohnung ist
wegzugshalber billig an ruhige
Leute zu vm., bald od. spät. 1493 «

Karlstraße 30
und Wörthstraffe 13 schöne
Dachwohnung im Vorderhaus ein
Zimmer , Küche an ruhige Leute
zu vm. sowie einzel. Maus . 1312 '

Kcllerstrche 22>
Wohnungen von 2 u . 1 Zimmer
mit Küche, sowie Laden mit
Wohnung auf sofort̂ oder später
zn vermiethen. 1455 '

Langgasse 48 ^
Mansardwohnung im Seitenbau '
zu vermiethen. 275 1

Michelsberg 20
neuhergcr . Dachw., 2 Z . u . Küche,
auf sofort zu vermiethen. 455 -

Hlhilippsbergstr . 2 , 1 dis 2
Zimmer , 1 Küche zu vm. 1450

Uoonstraße 7
eine Wohnung von 2 Zimmern.
Küche, 2 Keller im Preise V. 240M,
a. 1. Jan . zu vm. N. 1 St .l. 1316

Klimkrbklg 37
Dachlogis 1 Zimmer , Küche und
Keller per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webergasse 18,1 . 1403

RßUttherg 37»
2. Stock, 3 Zimmer , Küche und
Keller per sofort oder 1. Januar
zu verm. Näh . Parterre oder
Webergaffe 18 , 1. St . 1402

Wnsttllßk 33.
Vorderb ., kl. Wohnung für gleich
oder später zu verm. 1399

' Schachtstraße3
ein Zimmer , Küche und Keller
zu vermiethen . 8385*

Schachtstraße 30
eine Wohnung von 3 Zimmern>und Küche zu vermiethen. 491

Schulberg 15
Gartenhaus , 2 Zimmer, Küche
und Mans . per sofort od. 1. Nov.
z. vm. Nah . Vordh 1. St . 1028

Sremgasse 31,
Hinterbau , eine abgeschlossene
Wohnung , 2 Zimmer , Küche und1Zubehör aus sofort zu ver-

| miethen. 2426

Webergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus,

Zim ., Küche mit Glasabschl. und
zu vermiethen. Näh.
Part . 484

beigefTf 45
, . 1 Zim ., Küche und Keller
st. od. 1. Jan . 1896 zu vm.
Steingaffe 2, Part . 1278

ffe 10 ist eine Man-
einen jungen Mann

n. 7866*

ein großes unmöblirtes
,en. 1095

zwei kleinere

26,

freundliche
1433

Marktstraße 13
einfach möbl. Zimmer zu ter n.
bei Nonnenmann . 136«

e ^ ranienstrastelL , Hth.1 St.
rechts ist ein anst. möbl. Zim.

mit 2 Betten u . vollständiger Kost
zu M . 36 zu vermiethen. 1351

Schulberg lF
ein möbl. Zimmer auf 15 . Octbr.
zu vm. Näh . 1. St . _ 881
>>>chwalbacherstraffe 51 , 2.
«5 Stock l„ erh. reinl . Arbeiter
Kost und Logis. 7339*

Wellritzstr. 16
2 Tr . möbl. Zimmer zu vm. 1498

•« /» 1. St . mbl
_ » 10 , Zim . an
1 oder 2 Personen zu vm. 8413*

Walramstr. 15
ein schön möblirtes Zimmer an
einen anst. Herrn zu vm. 8403*

NmWrch 64
1. St . ein schönes leeres

ihen. 1164

Wellritzstr. 5,
Gartenh .Part . ist 1 sch. möbl.Zim.
-u verm. (ftp. Eingang ). 8363*

732

Schulgassk4
vermiethen.

Jan.
1366

großes leeres Zimmer mit
asarde an eine anständige
ion zu verm. Näh . das. bei
nd«r. 570

AM
dolfstratze 5 , Stb. l. 3 Tr

ein freundl., möbl., heizbares
Zimmer zn verm.  8396*

»ertramstr. 2 , Part. l.möbl.
Zim . ruh . Lage z. vm. 1423

8 , möbl.Zim.
s. zu vm. 8295*

EiHhnge
finden

vis -ä-vis
der

gut möbl Zim
er Pension.
Bleichstraffe 3 , I.

Drudmstr. 10,
Zimmer

1232

. Stock ist ein großes, srdl., möbl
zu  verm.

fkrankensir.
erhält ein

S'tellciirslul
r Schriftsetzer in

allen vock. Satzarten bew.,
sucht gestützt auf gute Zeugniffe
bis zum 15 . November Stell,
ung . Gefl. Off . unter 1085 0.
an die Exp, ds . Bl . 8369j

S4tiftfejK,sÄÄ
zum 11 . d. Mts . Stelle . Offert,
unter L . B 50 an dir Exped.
dieses Blattes . 8408*

junger zuverläffig . Mann
A sucht im Hotel oder irgend
einem Geschäft Stelle zur Auf¬
sicht eines Motors oder als Haus¬
diener. Gefl. Off . unter 1099
n die Exped. ds . Blattes . a

Hmhrltm «,
evangel. 39 Jahre alt, in der
Küche besonders gut erfahren,
mit guten Zeugnissen sucht bald¬
möglichst Stelle hier oder nach Aus¬
wärts . Gefällige Offerten unter
H. 40 an die Expedition dieses
Blattes . 8410*

Nnc SlM Jtpftt
Maßeurin

empf. sich den geehrt. Herrschaften.
1352 Hermannstr . 12 , II
fciine Büglerin sucht Be-

Ischäftigung
Frankenstr 17 , Hth. » Sr.

U,  Hth . Part
Arbeiter schönes

8257*

beff. möbl. Zim. zu vm.

Vordh
-2. St.

8405*

Helenenslr. 8,
irtenhaus Part ., ist ein möbl.
in. zu vm. (sep. Eing .) 8364*
^clenenstraffe 12 , 1. St.
? kann ein Herr Theil an einem
immer haben (mit oder ohne
niüon . a

Hkrwannßrajjt 4,
St ., ein schön möbl. Zimmer

728

jgaffe 28 , Stb . I . erh.
b.. Näh.- od. Bügelmädchen

sch.Logisa.WunschaKost. 8399*

K Zwei Wohnungen
Slylllg . ö k 12 u. 15 M.
zu verm. Näh . im Schuh laden. 540

8384*

aUgg 'iff« 43 , Vdh.
separates Zimmer,

1. St.
leer oder

8311»

Luisenstraße 16,
ein schön möblirtes

1191

(Offrrn* Stellen:
stcllut SS

schnell überall hin . Fordere per
Postkarte Stellenauswahl . 222b

lkaurier , Berlin , Westend.

findet dauernde Stellung
8370 Spiegelgasse 3.

Schuhmacher
(ein junger ) auf Woche gesucht
1413 Westendstr . 3 , Stb . pt.

Moritzstr . 9 , Mittclb . 1. St . l.
eins. möbl. Z . b. z. v. 8411*

Ei » tüchtiger

Fnhrknecht
«Esucht , „ .

1163 Moritzstraffe 64.

Slhljstsktzkr-
Kehrling

gegen sofortigen Wochenlohn wirb
gesucht. Näh . in der Expedition.
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Wiesbaden, November 1895.
Ich habe mich dahier , Taunusstrasse 29,

als

Speciaiistfl'Frauenkranldieiten
und Geburtshülfe

niedergelassen.
Sprechstunden halte ich täglich von 9— 10 Uhr,

und 2—4 Uhr , an Sonn - und Feiertagen von 9 bis
10 Uhr . 1492

Dr. med, Alfred Haymaim,
Frauen -Arzt,

bis jetzt"Assistent der Universitäts -Frauenklinik Bern.

Arm
u. Meich,
Mes gleich.

Jeder raucht sie mit Behagen
Und spart noch Geld für seinen

Magen.
500 Stück Hochs. Havanillos,

sehr beliebt und wohlschmeckend,
kosten nur 7  Mark 80 Pfg .,
frei gegen Nachn. oder Einscnd.
Kein Risiko, da ich Umtausch
garanlire . Rud. Tresp , Neu¬
stadtW.-Pr.T. 10V, 1. Cigarren¬
fabrik. Preisliste mit über 50
versch. Sorten , sowie Anerkenn¬
ungen u . 5 Probe -Club-Cigarren
lege gratis bei. 269b

Amiichll,
Schuppen beseitigt man sofort
durch die ärztlich empfohlene
FranzKuhn 'schcHaarwnchs-
tinctur (Mk. l .— und 2.00)
u.Schnppenpomadc (Mk.1.—
und l 50). Nur echt und sicher
wirkend mit Schutzmarke und
veklange man daher ausdrücklich
die Kuhn'sche Haarivuchstinktur
der Firma F . Kuhn , Nürn¬
berg . In Wiesbaden >ur
berE .Moebus,Drog,Tau »us-
stratze 25, C . Brodt , Drog.,
Albrechtstr. 17a, W . Schild,
Drog.,Friedrich,ir.16,L.Schild,
Drog., Lang., A . Cratz , Trog.,
Langgaffe, und Otto Siebert,
visä -yis d. Rathskrller. 3696 Vf

diesjährigen
feinsten ächten

MedicinalCentral-Drogerie
(i . Wilhelm Schild,

FMIclislr,18 '
386 empfiehlt

Für die Reinheit
u . vorzügliche Qualität

desselben wird
jeder Weise

garantirt.

von Adolf Thöle,
Wcbergasse 45.

Neueste maschinelle Einrichtung . — Lieferzeit binnen 24 Stunden.
Annahmestellenbefind, sich in Wiesbaden bei: Hrn. Strench,

Webergasse 40 , Geschw . Kili , Nerostraße 8,10 , Herrn Winter,
Schmalbacherstraße, vis -ä-vis der Inf .-Kaserne, Geschw Stöppler,
Oranienstraße 22 : in Schlangenbad bei Herrn Rothschild ; in
Schwalbach bei Frau Müller , vis -a -vis der Apotheke.

Eigene Reparatur -Werkstätte für gereinigte Sachen.  1249

31 Metzgergaffe 31.
Kn verkaufen:

100 moderne , feine , gebr. Damen -Costüme
in allen Farben,

sowie Herbst-, Winter - und Sommer -Ueberzieher von 2*/j Mk. an,
gebr. Herren -Anzügc, Hosen, Westen und Sackröcke, Kutschermäntel,
Kinder, und Knaben -Anzüge von 3,50 M . an, Hand- und Reise¬
koffer, neue Winter -Anzüge für Herren 18 M ., alle Sorten Arbeits¬
hemden und Kittel , gestrickte Westen 2,50 M ., gutes Bettzeug per
Meter 35 Pfg ., gebr. Betten , Consolschränkchen, 1 Weißzeugschrank,
1 Theke mit weißer Marmorplatte , 1 Metzgerwaage mit Gewichten,
Wurstfüllmaschine, gold. und silb. Uhren, Ringe, Ohrringe rc. rc.
Neue Arbeitskleider, Tuch» and Lederhosen. 1437

8 . Landau , 31 Metzgergasse 31.

Mit schmink- und courante ftiunoaarm
kauft man reell und am billigsten bei 3832

32 « ilbslmstr. 32, Ferd . ffiackeldey , 32 Wilhelm str. 32
Bitte Preise zu vergleichen.

ob er alle nachstehend vcrzcichnetcn Werte des berühmten
Humoristen MiMslmSusvk besitzt: DerSchmetter-
liug (soeben erschienen) 2 Mark. Eduard'ö Traum,
2 Marc. Kritik des Herzens, 2 Mark. Maler
Klccksel, 2 Mark. Balduin Bählamm, 2 Mark.
Fipps dev Affe, 3 Mark. Abcutcuer eines
Junggesellen, 3 Mark. Herr und Fra» Knopp,

2 Mark . Julchen , 2 Mark . Dideldum , 2 Mark . Bilder
zur Jobsiadc, 2 Mark. Die Haarbeutcl, 2 Mark. Die
fromme Helene, 2 Mark. Dasselbe, Jubiläumsausgabe, 3Mark:
Der Geburtstag oder die Partikularistcn, 2 Mark. Plisch
und Plum, 2 Mark. Patsiv Filucius , 1 Mark 20 Pfg. Zu
beziehen durch alle Buchhciüvklngcu oder direkt franco von 287b

Fr.lafjkmann’s Verlag, Macken.
ErnstgkmiillksHeiraths
Gesuch.
Ein fescher eleganter Gutsbe-

sitzcrssohn aus sehr geachteter
Familie , kath. von angenehmem
Aeußern , großer, starker Figur,
in der Mitte der dreißiger Jahren,
mit etwas Vermögen, sucht die
Bekanntschaft eines reichen ver¬
mögenden Fräuleins oder kinder¬
losen Wittwe (auch ältere Dame

.nicht ausgeschlossen) behufs spät.
Verehelichung. Nur ernstgemeinte

•Offerten mit Photographie , welch
Letzteren prompt retour gesandt
werden, wolle man unter J. B. F.
Poste restante Trebnitz bei
Lobositzi.Deutschböhmen. Streng.
Discretion zugefichert._ 2935

Men Sie
einenschön «« , Weißen , zarten
Teint, so waschen Sie sich täg¬

lich mit:

öeWW'8 LÜtenmtfch-Seife
v.Bergmann u.Co. in Dres¬

den Radebcul.
' (SchutznulwkZweiBeramänner .)

Bestes Mittel gegen Sommer¬
sprosse«, sowie alle Hantnn-
reinigkeiten. it St. 50 Pf. bei

Fritz Bernstein, 5416b
Dr. Carl Cratz, Willy

Graefe, E Moebus, Louis
Schild und Otto Siebert
Km-. 3.2. St., r.
ein sch. u. gr . möblirtes Zimmer
billig zu vermietben. 5176

Steinerne Sauerkrautständer
kauft man am billigsten bei 489

W. Heymann , Ellenbogengasse 3.

Ingenieurschule zu Zllicibrülkcn.
Höhere Fachschule für Maschinenbauu. Elektrotechnik.

Eröffnung : 11. Ilovrmbrr ' 895.
Das Statut ist durch den Unterzeichneten zu ziehen ; auch

ist derselbe zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.
229 _ Der Director Paul Wiitsack.

Direkte Einkäufe in W
Pro ductionslande.

Eöstapparate mit dl®
Errungenschaften ®r
Neuzeit.

Keine Abgaben M
kauf oder Gebräu®
fremder Patente.

In langjährig ®'
Erfahrung  ge« "
Geschmacksprobe.

Ein- und Verkauf geJ®
Cassa, billigster b1"'
schlag. ...

Tausende von .j7
erkennungsschreib®'

Gestützt auf alten g®®
Buf , desshalb od»
theure Keklamen°“
rirt ihre bekanntes

gerösteten Caffees
zu : 132, 145, 155, 160, 170, 180, 190, 200, 220 Pfg . das Pft»1

die Emmericher Waaren-Expedition
Marklstrasse 36 . Marktstrasse 20*

Versandt nach ausserhalb Wiesbaden
geschieht von Emmerich aus direkt . Preislisten
gratis und franco . 1382

TW bestecke.
esser, Gabelnu.Mel,

12 Messer und 12 Gabel « von 3 M. an,
12 „ „ 12 „ mit Balang

von 5 M . an,
12 Küchenmefser, feine Sorte, v. 1.20M.an
bis zu dem feinste « Tafelbesteck.
Eßlöffel und Kaffeelöffel in verschiedenen

Sorten von 1 M . an pro 6 Stück.
_ Kaffeelöffel von 50 Pfg . an pro 6 Stück bei ^

■M, RoSSi , zinngiesser , »
Metzgergasse 3. _ Grabe nstraße 4.

FiirBauendc
bietet fich billige Gelegenheit,

1 Posten Gypsdirlr,
Thüren und Oefen

zu erwerben . 1331

Mainzerstraße 60a, Parterre.

Massenproduction
von Drucksachen.

Wir empfehlen uns zur Anfertigung von Circularen , Zeitungs-
heilägen, Prospeden u. «. t c., durch Rotations -Druck auf weissem und
farbigem Papier.

Unsere nach den neuesten Patenten gebaute Rotationsmaschine ist
im Stande, stündlich bis zu 150,000 Prospede in der halben Grösse
unseres Zeitungformats herzustellen und können wir daher unsern
Geschäftsfreunden unbedingt schnellste Lieferung und billigste Preis¬
berechnung zusichern . Bei grösseren Auflagen liefern wir Prospekte,
die sich zur Massenvertheilung und als Beilagen für Zeitungen vorzüg¬
lich eignen, schon von 1,25 Mark an pro Tausend .

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger & Hannemann,

26 . ilarhtstrasse  26

WnckMchl, 5 ^
Aeillkchlcn-Knkkls für tyiteluMhftt,

sowie alle anderen Sorten

Kohlen nnh KreuMstmslitt
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Aug . Külpp,
1365 Hellmnndstraße 41.
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Anzeiger" A. Scherl war vor einiger Zeit von neuem der Gedanke
angeregt, das Sparwesen dadurch zu fördern, daß Sparbeträge von
geringer Höhe in regelmäßigen kurzen Zeitabschnitten durch Boten
der Sparkassen in der Wohnung der Sparer nbgeholt werden, um
so die breiten Schichten der Bevölkerung an regelmäßiges Sparen
zu gewöhnen. Der Minister des Innern hat unter dem 4. August
1894 die Obcrpräsidentcn veranlaßt, bei den Verwaltungen der
kominunalcii Sparkassen die Schaffung derartiger Einrichtungen au-
zuregen und nach Jahresfrist zu berichten, ob und mit welchem
Erfolge solche Organisationenin das Leben gerufen seien. Nach den
Berichten der Obcrpräsidentcn hohen nur in der Provinz Westfalen
eine Sparkasse, in den Provinzen Posen, Schlesien, Sachsen und
Hessen-Nassau je 2 Sparkassen und in den Regierungsbezirken
Schleswig und Düsseldorf je eine Sparkaffe Einrichtungender an¬
gegebenen Art getroffen oder zu treffen beschloffen. Die Vorstände
sämmtlicher übngcn communalen Sparkassen haben eine ablehnende
Stellung eingenommen. Wie die Berichte übereinstimmend aus-
führcn, werden derartige Einrichtungen von Sparkaffcnverwaltungcn
für zu thcuer erachtet, und es wird ein Bedürfniß dazu verneint.
In der Provinz Hessen-Nassau ist das Abholungssystem von einer
größeren Anzahl von Privat-Sparkassen mit gutem Erfolge einge
führt worden."

* Behufs staatlicher Regelung des freiwilligen
Feüerwehrwesens finden gegenwärffg Verhandlungen bei den
zuständigen Behörden statt. Hierbei soll auch die Frage der Unfall¬
entschädigung für verunglückte Feuerwehrleute gelöst werden, wobei
voraussichtllich die Form der Berufsgenoffenschaften als Grundlage
gewählt wird. Bisher ist die Fürsorge für die verunglückten Mann
schäften noch gänzlich unzureichend. Es bestehen zniär in einigen
Provinzen Unfallkaffen, die zu einem Theile von den Fcuer-Ber,
sicherungsgesellschaften unterhalten werden, doch sind die Ent,
schädigungssätzedurchweg sehr mäßig. Auch steht den Verunglückten
ein rechtlicher Anspruch darauf keineswegs zu. Wir können nur
recht sehr wünschen, daß die Mitgliederder freiwilligen Feuerwehren,
deren Berus in besonderem Maße gefährlich ist, und die sich überall
der größten Sympathien erfreuen, recht bald den erforderlichen
Schutz bezüglich der Unfallcntschädigung erhalten.

t . Wegen Wiedereinstellung erwärmter Güter
wagen auf den Strecken Co b lenz  bezw . Wiesbaden
Berlin  ist die Handelskammerbei der Eisenbahn-Direction
Frankfurt a. M., wie bekannt, nochmals vorstellig geworden. .Bis
her sind leider ihre Bemühungen ohne Erfolg geblieben, da die
Eisenbahn-Direction Frankfurt a. M. ermächtigt worden ist, von
einer Fortsetzung der Versuche mit erwärmten Güterwagen mit
Rücksicht ans das ungünstige Ergebniß im vorigen Winter abzusehen
Es wäre beklagenswerth, wenn die Preüß. Staatsbahncn den von
ihnen zuerst gemachten Versuch mit erwärmten Güterwagen ganz
aufgeben wollten zu einer Zeit, da die Bayrischen Staatsbahnen
ihre Versuche nicht nur erneuern, sondern erweitern wollen. In
einer Zuschrift des Königlich Bayrischen Staatsministeriums des
Innern an die Handels» und Gewerbckammer für Unterfranken
und AschaffenSurg sagt nämlich das Ministerium: „Die Versuche
mit der Einstellung von geheizten Güterwagen sind im verflossenen
Winter, zunächst noch mit der Beschränkung auf den Bierversandt,
fortgesetzt worden und haben zu einem befriedigenden Ergebnisse
geführt. Es wird nunmehr der Frage näher getreten werden, ob
die Einrichtung ohne allzu erheblichen Kostenaufwandauch für
andere Transportartikel, welche einer schädigenden Einwirkung der
Kälte in besonderem Maaße ausgesetzt sind, wie Wein, Obst u. s. f.,
sich wird durchführen lassen.

* « in theuerer Selterswasserkrug . Die Unsitte, Ge
genstande zum Fenster hinauszuwerfen, oder auch Blumentöpfe auf
den Fensterbänken derart aufzustellen, daß sie herunter aus die
Straße fallen können, ist einer Wittwe in Mainz  theuer zu
stehen gekommen. Es wird von dort unterm 6. November ge
schrieben: „Vor 4 Jahren ließ eine Wittwe, die inzwischen ge
starben ist, aus dem Fenster ihrer Wohnung in der Betzelsstraße
einen Selterswasserkrug herausfallen. Derselbe traf den im Hofe
beschäftigten Arbeiter Valentin Mctzenroth so unglücklich, daß der
Mann längere Zeit krank und arbeitsunfähig war. Ueber die
Festsetzung der Entschädigung konnte man sich nicht einigen; die
Sache kam vor Gericht und durchlief alle Instanzen. Gestern kam
nun vor der Civilkammer des Landgerichts dahier ein Vergleich zu
Stande. Der Sohn der Wittwe zahlt eine Entschädigung von
Mark 3700 und übernimmt die sehr beträchtlichen Kur. und
Prozeßkosten."

* Fruchtpreis «. Auf dem heutigen Fruchtmarkte galten
Hafer 12,40 Mk. bis 13,— Mk., Heu 5,00 Mk. bis 6,20 Mk-,
Stroh 3,60 Mk. bis 4.- Mk. (Alles per 100 Kgr.)

* Gewarnt wird in Berliner Blättern vor Schreib.
Maschinen,  die der Frankfurter Kaufmann Siegfried Eberts¬
heim, „Generalvertreter für Europa", zum Preise von 25 Mk. für
dos Stück versendet. Daß man um diesen Preis nicht viel mehr
als eine Kinderspielzeug-Schreibmaschine verlangen darf, hätten die
Besteller sich übrigens selber sagen können.

8 Scheues Pferd . Gestern Abend 7' ,'« Uhr rannte ein
^eu gewordenes Pferd, die Wagenscheere mitschleifend, die Wilhelm-
straße hinauf und stieß hierbei gegenüber dem Museum dermaßen
mit der Wagenscheere gegen einen Laternenpfahl, daß dieser in
Stucke ging.

K. Eisenbahn -Unfall . Don dem Orient-Expreßzug Wien
vstende, der um 4.40 Uhr in Köln eintreffen sollte, ist in der
verflossenen Nacht zwischen den Stationen St . Goarshausen
Und Kestert der Tender der Maschine entgleist,  in¬
folgedessen das .Geleise lange Zeit gesperrt war und zur Weiter-
fahrt eme Rcscrvemaschine requirirt werden mußte. Durch diesen
Unfall, bei dem weder Fahrpcrsonalnoch Fahrgäste, da der Zug
wfortstand, verletzt wurden, entstand eine zweistündige Verspätunq.
Die Maschine ist stark beschädigt. *

□ Unfall . Das Fuhrwerk einer hiesigen ArzteS kam heute
Nachmittag' /zl Uhr in große Gefahr. DaS Pferd wurde scheu,
rannte in der Westendstraßc einen Kandelaber um und faßte

Kehr in die Roonstraße zu kurz. Der Kutscher war von
ohne Schaden zu nehmen, abgeschleudert worden,

andernfalls er sicher von dem Hufe des linken Hinterfußes schwer
»slroffcn worden wäre. Zum Glücke waren schnell mehrere kräftige
Männer zur Hand, welchen eS auch gelang, das zeängstigte Thier,
aas mcht unerheblich verletzt ist, wieder frei zu machen.

ihkittt. KW m»  Menlchaft.
Residenz -Theater.

= Wiesbaden,  7 . No». Im Residenz -Theater  ging
Mern neu cinstudirt Zellcr's „V o g el h ä n d l e r" in Scene und
wnd mit seinen melodiösen Weisen und dem frischen Humor, der
jj ® Ganze durchweht, sehr lebhaften Beifall. Die Operette ist von
p . früheren Aufführungen unter Herrn Direktor Hascmann'S
i ' '™n9 «och in bester Erinnerung und auch ein Theil der Rollen-
ahabcr des früheren Ensembles ist derselbe geblieben. So vor

Fr«» Hasemann - Sigl als Briefchristl, HerrGiltzinger

als Wcbbs und Herr Grentzer  als Ortsvorsteher. Die erstgenannte
Dame ist schon längere Zeit in keiner größeren Rolle ausgetreten
und wir waren deshalb besonders erfreut, sie in dieser Partie
wieder auf dem rechten Posten zu sehen: daß die Künstlerin gestern
eine ausgezeichneteLeistung bot und eine ebenso fesche Briefträgerin,
wie eine schelmische Braut des Vogelhändlers Adam war, versieht
sich von selbst. Desgleichen sind die Leistungen der Herren
Giltzinger und Grentzer  volle Anerkennung wcrth. In der
Partie der Kurfürstin sahen wir gestern znni ersten Mal Fräulein
D el m a r , eine Künstlerin, die angenehme Erscheinung und hübsche
Stimmmittel besitzt, aber sich noch inniger in ihre Rolle hinein,
leben, dieselbe geistig vertiefen muß, wenn sie eine volle Wirkung
erzielen will. Herr Lenoir  spielte die Partie des Stanislaus
recht befriedigend in stimmlicher, aber ein wenig steif in darstelle,
rischer Hinsicht. Herr Koswitz  verfügt bekanntlich über ein
schönes Können und natürliche Beanlagung, aber seinem Vogeb
Händler gebrach cs gestern etwas an der nothwendigen Geschmeidige
keit. Frau C a r l sen gab die Hofdame der Fürstin angemessen,
Frl . Dalldorf  und Frau Fredi - Franken  spielten ihr,
kleinen Partien sehr korrekt. Ein Paar lustige Kumpane und Pro
dekane waren die Herren H ei s ke und Wolter,  deren Auf,
treten viel Heiterkeit erregte. Die Einstudierungder Operette war
zwar keine vollkommene, verrieth aber die fleißige Arbeit der Herren
H ei s ke und Triebe !. Auch die Ausstattung war eine recht
gefällige und die Aufnahme der Operette, wie bemerkt, eine sehr
freundliche -an.

Aus dem Gerüchtssaul.
□ Strafkammer -Sitzung vom 6 . November

Unstät streicht der 36jährige stocktaube Kaufmann Joh . Sch
aus Kassel umher. Obwohl nicht ohne Vermögen, denn er be¬
sitzt Mk. 25,000, versucht er überall Schwindeleien und Betrügereien,
Kürzlich erst betrog er einige Restaurateure in Nieder- und Ober-
lahnstein, durch Ausstellung falscher Schuldscheine. Er wird zu
einer Gcfängnißstrafe von 6 Monaten nebst 3jährigem Ehrverlust
verurthcilt.

Nach Algier , in den Dienst der französischen Fremden
legion ging der Kaufmann Gust. L. aus Erfurt , nachdem er in den
Jahren 1887—88, bei einer hiesigen Weinhandlung als Platz
reisender in Stellung, ungefähr Mk. 800 unterschlagen hatte. Zu
rückgekehrt aus dem fernen Lande stellte er sich selbst dem Gericht,
welches denselben mit zwei Monat Gefängniß belegt.

Freihcitdiirstende Schueidcrgesellen find die drei
Burschen, der Frz. Sch. von Lohr a. M., Aug. K. aus Biebrich
und Otto Schw. aus Schönau, welche nunmehr die Anklagebank
zieren. Die Angeklagten sollen in einer Septembernacht in
Langenschwalbach  verschiedentlich selbstverfaßte Plakate
angcklebt haben, in welchen die Arbeiter zur „Sprengung
der Fesseln" aufgefordert wurden, zum „Sturz der Capitalisten und
und der Monarchie" und mehr dergleichen. Eines Tages erschienen
diese drei Schneidergesellen und „Volkshelden" in einem Schmal-
bacher Geschäft. Sie suchten die dort beschäftigten Mädchen zu
vertreiben und suchten deren Entlassung zu erwirken, weil die Be¬
schäftigung derselben gegen die Reichsgewcrbeordnung verstoße. Das
Urthcil lautet gegen Sch. auf 4 Wochen, R. 3 und Schw. 2 Monate
Gefängniß.

Wegen Unterschlagung ist die Frau S . von hier angeklagt,
Dieselbe war während der letzten8 Jahre in einer hiesigen Näh-
maschinen-Filiale als Kassirerin thätig und unterschlug nach und
nach einen Betrag von M. 7000. Die Angeklagte wurde zu 1 Jahr
Gefängniß verurthcilt.

A«* der Umgegend.
X Langenschwalbach , 6. Nov. Der Königliche Ober

örster a. D. Freiherr Schott von Schottenstein
ist am 3. d. Mts. nach langem schweren Leiden auf seinem Gute
Bläseberg bei Tübingen, wohin er nach seiner Penfionirung im
Jahre 1887 von hier aus verzogen war, gestorben.

X Frankfurt , 6. November. Die Afsaire der  Lisette
Schweig Hofer  hat mit der Verurtheilung des Grafen Leiningen
und zweier anderer Personen in London noch keineswegs ihr Ende
gefunden. Schon während der Londoner Vorgeschichte des Pro,
zcsseS wurde ein Brief der Schweighofer an ihre Mutter veröffent¬
licht, worin es hieß, daß die Schweighofer, ehe sie 16 Jahre alt
war, in Frankfurt verführt worden sei. Wie nun ein Berichter-
lattcr meldet, hat die Staatsanwaltschaftdie Sache in Händen und
cs wurde ein hiesiger Architekt wegen Verführung in Untersuchung
gezogen.

* Hanau , 6. November. Ein Waldhüter fand im Walde bei
Mittelbuchendie Leiche des Wilderers  Schäfer von dorten.
Die Untersuchung ergab, daß Schäfer durch einen Schuß in den
Rücken getödtet worden ist. Drei ermittelte Complicen des Wilderers
ollen einen Jagdaufseherder That verdächtigt haben.

Weitere Nachrichten siehe zweites Blatt.

8tlcgr« «e tu) letzte Nachrichten.
(£ Berlin , 7. Nov . Das „Berliner Tageblatt"

ist in der Lage, die Gerüchte über eine bevorstehende
europäische Conferenz  wegen der Vorgänge in der
Türkei nach guten Informationen für grundlos zu erklären.
— Der „Localanzeiger" meldet aus Rom : Der abgesrtzte
Provinzialrath Mareschalchi, welcher Cavalotti das Material
gegen Crispi lieferte, kündigt an, daß er am 3. November
gegen CriSpi die Berleumdungsklage  einge.
reicht habe.

PI Berlin , 7. Novbr. DaS „Kleine Journal"
veröffentlicht eine Depesche aus Wien, wonach in Hernals,
Ottockriny und Florisdorf ernste Judenkrawalle
tattgefunden haben sollen. Nach letzterem Orte soll sogar

Militär entsandt worden sein.
) :( Wien , 7. Novbr. Der Kaiser hat die Be¬

tätigung der Wahl Dr . Lueg erS  zum ersten Bürger¬
meister Wiens ohne jede Begründung abgelehnt. Wie ver¬
lautet , wird Lueger wiedergewählt werdm , i« welchem
falle die Auflösung deS GemeinderathS  er»
olgen dürste.

(!) Wie « , 7. Nov. Sämmtkiche Blätter besprechen die
N i chr b estätigung Dr . Luegers  zum ersten Bürgermeister.
Die officiösen Blätter sagen, die Regierung habe, nachdem Lueger
doch ein Agitator ersten Grades gewesen, nicht anders handeln
können. Die antisemitischen Blätter kündigen den Kampf bis aufs
Messer an und schieben die Schuld an der Nichtbestätigung auf

den seit gestern hier weilenden Ministerpräsidenten Banfsv sowie
auf die deutsch. liberale Partei. Alle Folgen, die aus de Nicht¬
bestätigung entstehen, hätte sich die liberale Partei selb! zuzu-
schreiben. Die nächste Bürgermeisterwahl dürfte jedenfalls «ächste
Woche stattfinden.

L Wien , 7. November. Gestern Abend hielten der deutsch¬
nationale und antisemitische Verein  Versammlungen
ab. In beiden Versammlungen wurde beschloffen, an der Wieder¬
wahl Lueger's frstzuhalten. Die Wiederwahl Lueger's gilt daher
als wahrscheinlich.

-4- Paris , 7. Nov. Die Kammer  wird für die nächsten
Tage ihre Tagesordnung feststellen und zugleich über vorliegende
Interpellationen Beschluß fassen. Der von dem Abgeordneten
Bazilli eingebrachte Antrag, betr. Abschaffung des Anarchistengesetzes
wird nach einer Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Bourgeois
zurückgezogen werden. Der socialistische Abgeordnete Prudent-
Dervillcr wird über die Wiedereröffnungder Arbeiterbörse inter-
pelliren.

[:] Paris , 7. Novbr. Die Blätter ergehen sich in Muth-
maßungen über die heutige Kammersitznng.  Wahrscheinlich
wird eine Interpellation oder eine andere Debatte stattsinden, in
welcher die erste Schlacht zwischen der gemäßigten Partei und dem
Ministerium geliefert werden wird.

0 Paris » 7. Nov. Aus Car maux  wird gemeldet, daß die
Ausständischen ein Manifest  veröffentlichten, das an das
republikanische Frankreich gerichtet ist.

X Paris , 7. Nov. Ein Diplomat hat in einem Interview
mit einem Redacteur des „GauloiS" gesagt, daß der bisherige
Botschafter in Berlin, Her bette,  geneigt sei, zurückzutreten und
seinen Posten dem früheren Minister deS Aeußeren,
Hanotaux  zu überlaffen.

4 Paris , 7. Nov. Das „Petit Journal " versichert, daß
wieder eine Unterschlagung wegen eines Spionage - Prozesses
eingelcitct und bereits -ine Verhaftung erfolgt ist.

2 Brüsiel , 7. Novbr. „Independance beige “ veröffent¬
licht eine Erklärung Burlets, wonach Belgien in der Afsaire Stockes'
jede Intervention ablehnt. Die Angelegenheit gehe aUsschlÄßlich
den Kongostaat an.

:0: Lonvon , 7. Nov. Der „Standard " meldet aus Kon¬
stantinopel:  Infolge einer Versammlung europäischer Ber-
treter ist hier das Gerücht verbreitet von einer bevorstehenden ent¬
scheidenden Aktion der europäischen  M ä ch>t e. Die
Wirren haben sich auch auf Syrien, Bagdad und Mossul aus¬
gedehnt.

X Sofia , 7. Nov. Die Zusage zur Umtaufung des
Erbprinzen  wird vielfach als ein geschickter Schachzug bezeichnet»
um Rußland zu einer bestimmten Stellungnahme zur Bersöhnungs-
rage zn veranlassen.

§ Konftantinopel , 7. Nov. Man scheint auch hier erneute
armenische Unruhen  zu befürchten. Die Patrouillen in
Stambul sind seit zwei Tagen erheblich verstärkt. Wich werden
zahlreiche Palastbeamte bemerkt, die sich früher nicht in Stambul
aufhielten. Die Garnison wurde von 40,000 auf 50,000 Mann
erhöht.

X Athen , 7. Novbr. Die Pforte hat die bereits ertheilte
enehmigung des Budgets von Kreta,  sowie die

Erlaubniß für die Aufnahme einer kretanischen Anleihe von
120,000 Pfund wieder zurückgenommen.  Zugleich verweigerte
die Pforte die verlangte Autonomie. Die christlichen Abgeordneten
Kretas traten zu einer Protestversammlungzusammen. DaS Re-
volutions-Comitee bleibt in Permanenz. Der Versuch eines tür¬
kischen Detachementszur Gefangennahme dieses Eomitees wurde
mit Waffen zurückgewiesen. Die Stellung KaratheodoriS gilt als
erschüttert. Es droht ein allgemeiner Aufstand.

:: Sansibar » 7, Nov. Am Freitag fand zu Ehren W i ß-
manns  im Palast deS Sultans ein Diner statt.

* Gera , 6. Nov. Das Schwurgerichtverurtheilteden OrtS-
rankenkassen -Angestellten Keitel  wegen Unterschlagung

und Urkundcnvernichtung durch Brandstiftung zu 2'/, Jahren
Gefängniß. Keitel war in seiner Stellung mit dem Einkleben von
Äersicherungsmarken beschäftigt.

— Cafftl , 6. Nov. Im Dorfe Nordhausen wurde bei der
Kirmeßfeier in einer Schlägerei  ein verheiratheter Handwerker
rstochen und ein anderer durch 14 Messerstiche lebensgefährlich

verwundet. Drei der Thäter sind verhaftet.
— London , 6. Novbr. Der deutsche  Schoner „Otto",

mit Kohlen nach Bremerhafcn unterwegs, ist gestern Nacht bei den
Schonghall-Felfen in der Nähe von North-Berwick in Schottland
gescheitert . Ein Mann von der Besatzung ist umgekommeu.
Der Rest wurde gerettet.

Sprechsaal.
Für ' irtikck unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.
Znr Bahnhofsfragc.

Die von dem hiesigen Verein für Gasthof- und Badhausbe«
itzer in Umlauf gesetzte Petition an den Minister der öffentlichen
Arbeiten wegen Errichtung des künftigen Bahnhofes an der Rhein-
straße begründet diese Bitte in einer Weise, die die öffentliche Er-
örterung hcrausfordert. Die Urheber der Petition meinen zwar,
daß die Platzfrage in der Bahnhofs-Angelegenheit sich nicht zur
öffentlichen Diskussion eignet. (Ein Vertreter des Vereins schreibt
wörtlich, „daß solche Fragen, in denen der Herr Minister das letzte
Wort spricht, sich nicht für die öffentliche Diskussion eignen'. !")
Der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten könnte also recht gut
auf die doch öffentlich kolportirtc und zur Unterschrift auSgelegtc
Petition erwidern: „Die Bahnhofplatzfrage ist eine Frage, die meiner
Entscheidungallein unterliegt, diskutirt sie recht öffentlich und
kümmert euch nicht darumI" Dem ganzen Petitionsrummel wäre
damit durch die Gedanken der Urheber der Petition selbst ein früh¬
zeitiges wohlverdientes Ende bereitet und wir könnten auch schweigen.
Gleichzeitig wollen wir in der einmal begonnenen Erörterung der
Petition und diesmal ihrer etwas holperigen Begründung fort-
ahren.

WaS bringt denn der Verein der Gasthof- und Badehausbc-
sitzer für Gründe vor? Da wird zunächst gegen die Verlegung des
Bahnhofes ins Feld geführt, daß daS untere Salzbachthal enger
ist wie das obere an der Stelle, wo jetzt die Bahnhöfe liegen?
Da wird weiter behauptet, daß die Bahn aus dem Verkauf des
frei werdenden Geländes in der Rheinstraße bei Verlegung des
Bahnhofes nur wenig Nutzen ziehen wird. Es wird ferner kühn
behauptet, daß ein Neubau an der Rheinstraße viel weniger den
Betrieb der Bahn stören würde, als ein solcher am unteren Theil
des Thals. Außerdem sollen der Untergrund im unteren Thal
schlechter sein als im oberen, die Einführung der Hessischen Lud-
wigsbahn und der Schwalbachcr Bahn soll schwieriger werden im
unteren Thal wie im oberen, endlich sollen die Zufuhrw-ge -u
einem Bahnhofe an der Rheinstraße leichter zu bauen kein als z«
einem Bahnhof an der Ringstraße.
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' Das beste Urtheil über di- Richtigkeit dieser technischen Be.
denken und über ihre Bedeutung für die Wahl des Platzes für den
zukünftigen Bahnhof dürsten nicht die Gasthoss- und -̂ Haus¬
besitzer haben, sondern allein die Bahnverwaltung. Die Petenten
wollen hier klüger sein, als die Eisenbahn, glauben der Eisenbahn
neue Gesichtspunkte für die Playsrage zu bringen! Halten sie es
wirklich für möglich, daß die Eisenbahnverwaltung all drese technischen
Gesichtspunkte außer Acht gelassen oder laflen wird? Halten sic cs
wirklich für möglich, daß d,c Eisenbahn das Gutach en des Herrn
Professor Baumeister in Karlsruhe, auf das sie sich so sehr berufen,
in leinen technischen Erwägungen nicht beachtet hat ? Glauben aber
di- Petenten, daß das Minisicrium der öffentlichen Arbeiten so sehr
Angst haben könnte vor dein Gutachten des Herrn Prof. Bau¬
meister und seinen Anhängern, daß es sich nunmehr jeder selbständigen
Entscheidung bei der Platzsragc begeben könnte? Wir sind ganz
beruhigt in der Hinsicht. Das Ministerium würde unserer Ansicht
nach ganz recht handeln, wenn cS die Petenten einfach bedeutete,
sie möchten sich beruhigen, den technischen Erwägungen, dre bei der
Wahl des Platzes für den zukünftigen Bahnhof nöthig sind, wäre
selbstverständlichvon einem Ministerium der öffentlichen Arbeiten
in aller erster Linie Aufiiierksamkrit geschenkt worden.

Unserer Ansicht nach wird di- Petition zeder Wirkung tm
Ministerium verlustig gehen, weil sie offene Thüren einstößt, das
Ministerium über die Dinge zumeist belehren will, die daS
Ministerium doch bester als die Petenten und ihr Gutachter auf
ihre Berechtigung und Nichtberechtigung zu beurtheilen wissen wird,
denn die übrigen  Gründe , welche die Petition für eine Belastung
des Bahnhofes vorbringt sind recht mager, strittig und für die
Bahn auch nicht neu. Die Urheber der Petition halten es für
nützlicher, wenn die Adelhaidstraße und Albrechtstraße ohne Ford
setzung nach der Mainzerstrasie bleiben und die Göthe- und Ring-
straße in großen Viadukten über den Bahnkörper nach der Mainzer¬
straße forlgcführl werden. Ja , wer soll denn die großen Kosten
für di- Ucberführungcn tragen? Die Eisenbahn ihut's doch nicht!
Und die Stadt ? Die Stadt könnte es ja thun, sie wäre aber
dann vielleicht berechtigt, die, welche in ihrem Interesse dusc lieber-
führung nothwcndig gemacht, zu den Kosten der ueberfuhrung
erheblichh-ranzuziehen. Können überhaupt solche Vmdukte als
Verschönerungen unserer Stadt angesehen werden? Sind fie für
den Verkehr vorthcilhaftcr als durchgehende Straßen ? Der größte
Thcil der Bürger würde sich aber gewiß dagegen sträuben, daß er
die hohen Kosten der Ueberfuhrung tragen sollte und lieber einer
Verlegung des Bahnhofes zustimmcn, die eine solche theuere lieber-
führung unnöthig macht, selbst wenn er dem letzten Giund, den die
Petition gegen eine Verlegung deS Bahnhofes vorzubringcn weiß,
zustimmen sollte, nämlich dem, daß cs eine Verlegung des Bahn¬
hofes inS untere Salzbachthal um etwa 500 Meter Zeitverluste für
die An. und Mrcisendcn mit sich bringen wird. Wir können
hierbei nicht umhin, den Urhebern der Petition ganz vertraulich zu
verrathen, daß dies letztere auch der Eisenbahn  schon bekannt
ist? Was sagen Sie nun ? — Bei jeder Bahnhofsvcrlegunghat
dieser Grund eine Rolle gespielt. Die Eisenbahn kennt ihn, würdigt
ihn — aber sie berücksichtigt ihn nur , wo sic cs kann.

Uns scheint es, als wenn die Urheber der Petition
viel zu wenig Vertrauen in die Einsicht der Eisen-
bahnverwaltung gesetzt  haben , sonst hätten sie nicht die
Petition losgelasten »ud sich von ihr Wirkung auf den Herrn
Minister der öffentlichen Arbeiten versprochen. Wir vertrauen da.
gegen, daß der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten recht reif,
sich alles das schon längst  überlegt hat, was die Petition, ob
begründet oder nicht, darüber versagen wir uns jedes Urthnl hier

. — vorbringt. Die Vorarbeiten für die Pläne  zu dem neuen
' Bahnhofe sind in einem solchen Stadium , daß wir dieses

den Urhebern der Petition fehlenden Vertrauen unbe¬
dingt haben müsse ». .

Welchen Zweck hat überhaupt die Petition, wenn fie krmen
Werth hat und keine Wirkung ausüben kann.  T.

Kgl . Schauspiele : Ab. 7 Uhr : „Donna Diana .« Ab. A.
Kurhaus : Abends. 8 Uhr: I. Cyklus-Concert.
gdcsidenz -Thcater : Abends 7 Uhr: „Der Vogelhandler .
Reichshallen -Thcater : Abds. 8 Uhr: Große Spec .-Vorst-llung.
Affen -Theater : Nachm. Uhr und Abds. 8 Uhr.  Abschieds-

Vorstellungen. .. .
Volks Lesehalle (Frankenstr. 7, I ) Nachm, von 6'^ - 9/,  Uhr
Mannergesangverein Cacilia : Abends 9 Uhr. Probe.
Gesangverein „ Nene Concordia " : AbdS. 9 Uhr. Probe.
Stenographicschulc : Ab. 8- 10 Uhr: Anfgrk. u. 2. Dict.-Abth.
Männcrturnvcrcin : Abends 8 */, Uhr:
Turnars . Ab. 8—10 Uhr:  Riegenturnen, Turnen d. Männerriegen.
Gesangverein WieSb . Männcr -Clnb : Ab»S. 9 Uhr: Probe.
Mannergesangverein : Abends 9 Uhr:  Gesammtprobe und

Ballotage. _ . ,
Krieger - und MilitSrvercin : Uebung der Samtätskolonne
Christi . Verein jung . Männer . Abds. 8 /, Uhr: Zusmnnienk.
Ev . Männer - u . Jüngl -Verern : Abends 8 Uhr, Turnen.

Ring - und Fechtclub „Germania " : Abds. 9 Uhr: Uebung.
(„zur Friedrichsgncllc".)

SchkWk iti CMm
irr fchotrstrr frischer

Wsmre empfiehlt
billigst

MT. LorentK,

Verreist!
JR. Zentner,

Zahnarzt.

UWilS §
tcltfln 350.

.teMa

4

Reichshallen -Theater
Stiftstraste 16 . — Direktion : Chr . Hebinger.

l 'sNirvk - gross « Speciatitäten - Vorstellungen
1 . und 16 . jeden Monats neues Programm.

Anfang der Vorstellungen: an Wochentagen um 8 Uhr,
Sonntags 4 und 8 Uhr. 892

Königliche Schauspiele.. . . a m ___ Oft.' OQK. ft
Freitag, den 8. November 1895. 235. Vorstcllung.jj

10. Vorstellung im Abonnement A.Donna Diana.
Lustspiel in 5 Akten, nach dem Spanischen des Morcto, von West

Regie: Herr Köchy.
Don Dieao, souverainer Graf v Barcelona
Donna Diana, Erbprinz«ssln seine Tochter
Donna Laura. ) - micliten ' '
Donna Frnisa, ) Jcta,tcn . .
Don Cejar, Prinz von Urgel . ,
Don Louis, Prinz von Dcarne . >
Don Gaston, Graf von Foix «
Pe« i», Sekretär , ) ^ BrinzeMn
Florette, Kammermädchen) Prmzel,m

Edelleute. Ein Ceremonicnmeister . „
(Ort der Handlung: Barcelona zur Zeit der Unabhängigkeit von

Catalonien.)
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Kleine Preise. — Anfang 7 Uhr. - Ende 9' /, Uhr.
Samstag, den 9. November 1895. 236. Vorstellung.

9. Vorstellung im Abonnement N.
Zweite und letzte Gastdarstcllungder Signorina Franceschina

PreYOsti.
Der Barbier von Sevilla.

* Rosine . . . Signorina F. P r ev osti
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Herr Rudolvh.
Frl . Willig,
vtl . Scholz.
Frl Lindner.
Herr Grube
Herr RodiuS.
Herr Neumail«.
Herr Köckiy.
Frau Possin-Lipski.

Pagen.

WkliritzAahe 25.
Mente eintrefflfeffld!

Ia Schellfische BO, 25  Pfg.
Ia KabLian 25  Pfg.

Unächte Seezungen Pfg.
Merlan 3S Pfg -, Steinbntt , Schollen , Salm.

Lebende Karpfen , Hechte, Aale . Barsche.
Rheinbackfifche, lebend , 2V Pfg . per Pfnnd.

Grgßrs Lkgtlmfimmiiichkn Wmnlldklli
Räncherwaaren , holl . Häringen , Sardellen re.

Goldfische, Goldfischfutter, Uetze.
Alles zu den bekannt billigsten Preise » und

tadelloser Qualität . ^ .
Hochachtend

Cr. Eartanann,
Fischereidirector,

Residenz-Theater.
Freitag, den 8.November 1895. 69. AbonnementS.Borstellung.

DutzendbilletS gültig. Zum 2. Male: Der Vogelhandler . Komische
Operette in 3 Akten von M. West und L. Held. Musik von
Carl Zeller.

1032 staatlich p r ä m i i r t.

1562
G

Turn-Gesellschaft.
Samstag den 1®. d. Mts .,

Abends S Uhr , im Bcreir.Sloca^

Hauptvnsanimlung.
wozu die Mitglieder ersucht werde«/
zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Tagesordnung:
Berichterstattung der Rechiiurigs-Vrüfrings-Com-
mission und Entlastung des Kasfirers.
Statutenänderung.
Sonstige Vereinsangelegenheiten.D er Vorstand.

S—'arzer Kanarienvögel(Hohlroller) bill. zu verkauf.

2.
3.

ine unabhäng Wittwe
■’ suchtBcschästig . iin Waschen
Putzen N. Hochstätte 30. 8285

■~L _ — _ _ _ _ _ _E »ßM «MSWMM  _
CöursblatÖes "Wiesbadener General -Anzeigers vom 7. November 1895.

(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst  des „Wiesbadener Ge ner al -Anzeiger «“.)
Staatspapiere.

1 . Reichsanleihe . »
‘3l/t do, • *

3 . do, . .
1 . Freses . Console .
3*t de. . .

18 . do. . .
5»/, Griechen , .

, B“/, Ital. Rente . . .
4«/,Oest. Gold-Rente .
4-/, „ ailber-Rente .
4lla Portug . Staatsanl.
4‘/g do , Tabnkanl.
3 . , äussere Anl«
5 , Rom . T. .1881/88 .
4 . do . t . 1890 . .
4 . Russ . Consols . .
5 . Serb. Tabakanl . .
6 . , Lt .B.(Nisch-Pir.)
B . . Sfc.-E.-B. H.-Obl.
4•/, Span, äussere Anl.
5°/« Türk Fund- ,

• ■ Zoll- .

105,10
104 .00
99,20

105,15
104,20
99.20
31.20
86  80

103 .00
85,—
40,60
93,—
26-50
99,00
88,50

100,30

65 .80
93 .80
98,50
22,20

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 162,80
Frankf. Bank . 17 5,00
Deutsche Eff.-W, -Bank 119,00
Deutsche Vereins - „ 120,70
Dresdener Bank . . 171,40
Mitteldeutsche Cred.-B. 111,30
Rationalb , k. Deutschi . 144,60
Pfälzische „ » 145,50
Rhein . Credit- , 136,30

„ Hypoth .* , 178,80
Württemb, Verbk. , 147,80
Oest. Creditbank . 326,—

4°s, * ».
1<7, d«. . . . . . -
4«/. Ungar. Gold-Rente 101.90
VU . Eb . „ t . 1889 105,60
5«/* * , 8ilb. , . 86 ,-
B»/ Argentinier 1887 58,00
4 ° . innere 1888 48,40
4«/! „ äussere. . 50,00
4“f Unif. Egypter . 103 50

PriT. V . . 101,20
ß®' Mexioaner änseere 90,60
6 do. E.-B (Teh.) 82,00

' 3*Jt do.  cous . inn. St , 86,30
Stadt -Obligationen.

3*f. abg. Wiesbadener101,603*1 1887 do. 102,50
, 4\  do . 101,10
hlJ 'j, 1886 Lissabon 70,50
iJf,  Siadtßom U/ViU 87,80

Bergwerks -Actien.
Boclium, JBergb.-Gussst. 159,70
Concordia • • « • 135,00
Dortmund Union -Pr. . 57,00
Gelsenkirchener . . . 180,70
Harpener . . , « 175,50
Hibernia . 175,50
Kaliw . Asohersleben . 136,00

do. Westeregeln . 168,50
Riebeck , Montan . . 179,50
Ver . Kön. und Laurab. 163,00
Oesterr . Alp. Montan 81,00

Industrie-Actien.
AUgem. Elektr .-Ges. . 232,50
Anglo -Co nt-Guano . 117,00
Bad, Anilin .- u. Soda 422,20
Brauerei Binding . . 2 !5,60

. t.  Essighans 80,50
„ *. 8torch(Speier) 134,50

Ceinentw. Heidelberg . 142,00
Frankf. Trambahn . . 282,59
La Valooe Vorz .-Act . 79,90

do. Staram-Act . 67,90
Brauerei Eiche (Eie !) —,
Bielefelder Masehf. . 230,
Chem. Fahr. Griesheim 286,00

„ Goldenberg 158,50
' ' Weller . . 230,00

l). Gold u. Silb.-Soh. 290,80
Farbwerke Höchst . 487,00
Qlasind. Siemens . . 192,00
Intern. Banges . Pr.-Äct, 179,00

. „ St .- , 168,10
„Elektr .-Ges. Wien 137,00

Nordd. Lloyd . . . 100,80
Verein d. Oelfabriken 102,00
Zellstoff , Waldhof . 212,90

Eisenbahn-Actien.
119,10
249 .30

80,75
323,50
93,87

219,75
230,25

96,20
173 .30
132,60
131 .30

. . 92,70
Netz ) 126,50

. . 62,00
sub Prince Henry . . 79,60
Eisenbahn-0 bligationen.

4°/„ Hess. Lndwigsb . . 101,60
3',, do. . 102,00
4°/0 Pfälz .Nordb. Ldur.

Bex . u, Maxbahn . 104,80
4°|0 Elisabetbb .steuerf . 103,40
4«/ do. steuerpfl. 99,20
4°/„ Kasch. Odb.-Gold 103,-
4°/0 do . Silber 81,50
5°/0 Oest . Nordwestb. 114,70
5°yo , Siidb . (Lomb .) 112,40
3°/0 „ do . . . 71,40
50/0' „ Staatsbahn . 117,80
4°/„ Oest. Staatsbahn . 104,30
3°/„ „ do. I -VIIL 92,40
fl0/. . de. IX . 90,70

Ludwigsbahn
Pfälz.
Dux . Bodenbaoh .
Staatsbahn » . ,
Lombarden , . .
Nordwestb, . . «
Elbthal . . . .
Jura-Simplon . .
Gotthardbahn , .
Schweizer Nord-Ost

„ Central.
Ital. Mittelmeer

, Merid. (Adr,
Westsicilianer

3“/, Oest . do. 1885 . 8a,90
3°/0 . do . (Eg .-Nr.) 91,30
4°/o Prag Duxer . . 114,50
4°/0 Rudolfbahn . . 84,60
3°/0 Gar . Ital . E .-B. . 53,30
4°/0 Mittelmeerb . stfr. 96,90
40/0  Sioil. E.-B. stfr. . 86,80
3°/9 Meridionan . , , 56,30
4°/0 Livorneser . , > 55,80
4°/0 Kursk , Kiew . 101,80
4°/„ Warschau, Wiener 103,60
5°/0 Anatol . E.-B.-Obl. 90,00
6°/0 Oeste de Minus . 85,90
41/, Portug . E.-B. 1886 66,00
4»/, do. 1889 36,20
3°/„ Salonique Mönast 56,90
3°/, do. Const.*Jonct 78,80

Pfandbriefe.

3l/*°/o v - Gr.-Cred.-Bk.
Gotha 110°/, riickzb. 105,20

4®/„ do. unkdb. b. 1904 104,30
31/, do . 108,60
4°/„ Fft .H .»Bk. 1882-84 101,50
4°/" do. 1885-90 101,6)
4°/' do. 14.ukb.b.1900 104,60
4°/. Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl . a. 100) 104,60
4°/. Mein. Hvpoth .-Bk.

(unkündb, b. 1900 .) 100,10
4°/„ Nass . Landesb .-G. —,—
3», do. J.-F.-H.-K.-L. 101,30
8*1, do. M,-N. * • 102,30
4°/0 Pr , B.-Cr. VII,IX . 101,80
4» „ „ Cr.- „ 1900er 105,20
8*/. Pr. Ctr.-Cr. . . . 100,70
4.0/ Rh Hypoth.-Bank 104,90
8*I do. do. 10 ,50
4°/0 Wd . Bd,-Cr.-Anst.

8er, 1. unkdb. b, 1904 105,10
4°/0 do .. 8vr . II 193,10

Amerika Eisenb.-Bds.
6®/0 Centr .-Pac, (West .) 106,10
6°/, do. (Joaq .) . 105,80
5°/0 Chic . Burl . (Jowa .) 108,10
4°/.
4*/.

97,50

87,80
111,80

do.
do. Burl . - Qney.

(Neaska -Dir .)
5°/0 Chic .,Milw . n.St .P.
5°/0 Chic . Rook . Ist . u.

Pac . I.M. Est . u. Coli. 101,50
4°l0 Denv . u. RioGrand

I. cons. Mtg.
4°/0 Illinois Central

87,10
103,60
11800

81,20
95,20

6°/0 North . Pac. I . Mtg.
5°/0 Oreg . n. Calif. I . ,
6°/0 Paoif . Miss.co.I. M.
6°/0 West N .-Y . u. Pen-

sylvanien L M. 107,80
Loose.

3'/, °/. Goth. Pr.-Pfdb . I. 122,70
3*/, do. do. IL 117,30
3*/, KOln-Mindener . 142,30
3°/0 Madrider . . . 48,00
5°/« Oest. 1860er Loose 129,90
2' /, Raab»Grazer . . 97,20
Tiirkenloese . . . . 85,25
Braunschw .Th. 20 Loose 106,70

Berliner
Sehlusseorne.

6. November Nachm, 2,45.

F’innländ . „ 10
FreiburgerFr. 15 ,
Mailänder „ 46 ,

d° „ 10 •
Meininger ff 7 „

Gelt!Sorten.
20 Franks .Stiioke

do.
Dollars in Gold
Ducaten . . .

do. al marco
Engl . Sovereigns

in

69,50
28,80
39,90
13,70
24,30

16,21
10,20
4,17
9H8

20̂ 9

Credit . . .
Disoonto -Command.
Darmstädter ,
Deutsche Bank
Dresdener Bank
Berl. Handeisges
Russ . Bank . <
Dortmund, Gronau
Mainzer . .
Marienburger.
Ostpreussen ,
Lübeck , Blieben
Franzosen . .
Lombarden «
Elbthal . . .
Busohterader.
Prince Henry
Gotthardbahn
Schweiz . Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer , «
Meridional , «
Russ, Noten . .
Italiener . » «
Türkenleese , »
Mexioaner . . ,
Laurabütte . .
Dortmund. Union
Boobumer Gnsssta
Gelsenkirchener .
Harpener . . ,
Hibernia .
Hamb. Am. Pack
Nordd, Lloyd . .
Dynamits Truste
Reichsanleihe .

218,70
156,25
207,00
171,1®
157,10

, l5l'0O
. 118,80
, 81,26!
. 94,75
. 153,00

! ds'M

. 79,90

. 173,60

. uv 5

. 133^

. 93,40

. 124,60

. 220.1S

. 76,73

92>
. 152.00
. 63,60
. 158,?6
. 17 9^. 175,40
. 174,75
. U1 .&0
. ISO.'O
. 156,00!
. 99,1°
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Lampenschirme

sind zu 12,  15 , 25 , 30 , 50 Pfg . u. s
(dem Selbstkostenpreis ) zu haben in i

Ausverkauf 1
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0505CO - JCCler.ZT1
! o ccw., . 2;11 t ©c"~ 52c5- 88ZLÄ2K S § | S § «,!

.p c,K,c5Csr :-1* “ e 0 ^2 gi

:g £ “ ®
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tüchtige Allein.

4 Mg. RcheMMiize6 md8Mg.
1628 * J. »ehaub Grabenstraße 3, Bleichstr. 15, Röderstr . 19.

Egmomler SdlelTfirtfie-
ArL GV̂» ilulier , Kieichöruße 12.

Russische Sardine « , Pfund 40 Pfennig,
Rollmöpse , Bismarck -Heringe,
Aechtc Kieler Bücklinge , täglich frisch,
Frühstück - und Schloffkäse,
Maronen , große Frucht . 1620

Jacob Kubcr , Blcichstratze 12.

iulchep &r ZcheUlcheI
J. Schaab , Grabenftraste 3.

Kleines Hans 3292*
zu mletlien gpesuefat*

mit 2—3 Zimmer -Wohnungen in der Gaisbergstraßc , Nerostrciße,
obere Wcbergasse, Römerbcrg , Hirschgrabcn, Steingasse oder vordere
Stiftstraße . Gest. Offerten unter T . 1060 a. d. Exp , d. Bl.

Im Römersaal Wiesbaden:

Ä  LoLwLiüt 's weltberühmtes

Wen-1. We -WM.
Freiliig, de» 8. Hanemisfr:

unwiderruflich " HLW

2 große Abschieds-Vorstellungen.
Anfang Nachm. 4'/o Uhr und Abends8 Uhr:

Zn fliesen beiden letzten Vorstelligen bat jeder Erwachsene
Db ' ein Kind frei. |

verschiedene schöne Möbel
U zu verkauf. Saalgaffe 16,
Cigarrengeschäft. a

wei noch fast ne»«, mod.
^ JaqucttS sind im Aufträge
von einer Herrschaft bill. zu verk.
a Wellritzstraße 48, 1. Et . r.

I««ge schölle Pudel
b. z vk.Schärf . Adlerstr. 4. 8227*

. 60
1 schön möbl. Zim . zu vm. 8228*

Suppen mit Teigwaaren -Ein
lagen find vorzüglich und sehr
beliebt. Man kocht dieselben mit
etwas Fett in schwachem Salz-
Wasser, thut etwas von

2 zs OBS8S
Sa •2 rfk

25

S,f « >

Suppenwürze
hinzu und eine köstliche Supp«
ist fertig.

Zu haben in Original -Fläsch¬
chen von 65 Pfg . an bei

Ad . Wirth JVachf
Bestens empfohlen werden

Maggi 's praktische Giest-
hähnche» zum sparsainen und
bequemen Gebrauch der Suppen¬
würze . 2?3b

Kikslhpdt»14, LL
möbl. Zimmer zu vermiethr». a

LZ ---
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. / » 1 ©t. l. e. ftdl.
* O , möbl. Zimmer

bill. zu vm. Näh , das. 8224*
^issOellritzstraste 18 , Hinterh.
'w 3 St . erh. ein reinl. Arbeit.
gute Kost u. Logis. Näh , das, a
«sOalramstr . » 4 —16 , 3 St.
-CI? hoch cku großes hell, hrizb.
Zimmer billig zu verm. a

von 4 Zimmern und Zubehör
inmitten der Stadt durch Stern 's
Eentral -Bureau , Goldgaffe 12 . a

Adlkkgr. 29. SU?
Zimmer billig zu verm.  8482*
f & iue  anständige Stau  sucht
VS' Monatstelle oder sonstige Be¬
schäftigung. Näheres Helenen-
straße 22,  Hth. im Dachl, a

Ein anständiges

Ladenfräulein
findet gute Penston nach billigster
Berechnung (40 M . monatlich.)
Off . u . A.B. a. d. Exp.d. Bl . 1612

Eine tüchtige
Schneiderin

sucht noch einige Kunden in und
außer dem Hause. Räh.
1613 Hellmundstr . 49 , II.
/Lin ält . unabhäng . Mädchen
vJ ' sucht Monatstelle Blücher-
straßc 8 , Mittelb , rechts._ a

unge Frau sucht einen Laden
oder Bureau zu reinigen
Hartingstraße 9, Frontspitze.

t in zunges, fleißiges, reinlichesMädchen vom Lande,
welches schon den Haushalt für
Verwandten selbstständig gefühtt
hat sucht Stelle im best. Hause
Oss. unter K . J . 500 an die
Exped. ds . Blattes . 8223*

Schreiner gesucht
Sotzhcimerstr . 17 , Vdh. 3. St.

v. 12- 1 Uhr.

Suche
Haus - «nd

8420*
Frau Beuerbach , Malkerg - 3.

aller Art , sowie Kin-
, derkleider werd. schön

und billig angefertigt Moritz-
straffe 44 , Hth . 3. St . a
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(Gebr «Reifenberg Nchf,)
| Max Berger , Webergasse8. J
g  Reichste Ausmahl in Jacketts von Mk. 15  an . %

Kragen in Peh, Plüsch, in Molle und Heide.
Adendmantel, Costnmes, Klonsen nnd Morgen-Röcke.

MmergesW -BMi»
Kkitlig, dm8. NomOcr.

präcis S Uhr:

Gesammt-Probe
und Ballotage.

Der Vorstand.

Nur beste Qualitäten.
\  Täglich Eingang non

Solide Preise.
Neuheiten.

r x '

et

et
♦

Für nur Mark <i,— F̂abrik¬
preis ) versende eine brillante,
extra solid gebaute , ca. 36 am
gr . Konzert -Zujiharmonikn

mit : 10 Tasten , 2 Negisterzüg ., 2 doppel.
Bässen , vollständ . ff. Nickelbeschl. und Zu
Halter , ff. Ausstatt ., starken , breiten , un-
zerbrechl. pat . Tonzungen , schöner, voller,
dopp.-chöriger Orgelmusik , gr . u . weit
ausziehb . 3fach. Doppelbalg ; jede Falte
ist mit Stahlschutzecken versehen , wodurch
Beschädigung unmöglich . Wirklich großes,
aus bestem Material gearbeitetes Pracht
Instrument (keine sogenannteExport¬
oder Marktwaare ). Jeder Käufer erhält
auch eine neue praktische Schule zum
Selbsterlernen umsonst , wonach gleich
die schönsten Lieder , Tänze , Märsche,
Choräle re. gespielt werden können. Um¬
tausch gestattet . Garantieschein wird bei¬
gefügt . 0 . C. F . Miether , Hannover,
Harmonika - u. Musik. Jnstruinentenfabrik
in Hannover II , Steinthorfeldstraße 19.

NB. Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstrument umsonst,
nur damit Sie sich von der Güte und
Preiswürdigkeit meiner Fabrikate über
zeug n sollen. I) . 0 . 231b

Einem verehrlichen Publikum und einer MV
werthen Nachbarschaft die ergebene Mittheilung, ^

iVi daß ich in dem Hause

ft,  Ä Lehrstratze% |
K lldst der SteinMk, ^
W ein ^

| Btttier-ul Frism-GeschlistI
Qßj eröffnet habe und halte mich meinen werthen ^

Besuchern auf das Beste empfehlen. M
M Hochachtungsvoll M

| fyaul 'ßebhardtM881 Friseur.  ^
v/m

Lang
1321

Mein Zahn -Atelier habe ich von
gaffe » 1 nach derWilhelm t̂raise 18
Ecke Friedrichstraße verlegt. Rehm.

Herren -Anziige , Havelocks , Lodenjoppen,
Winter Ueberzieher , gebraucht nnd nen, :n
größter Auswahl, sowie alle Arten Schnhwaaren

zu den billigsten Preisen.

P . Schneider,
Michelster , 16 u Hochstatte 3!

MB. Reparaturen gut und billigst._ 1360

Abonnement auf sämmtliche

Mode -Journale,
Zeitschrift«« , Romane rc. werden erbeten und schnellstens
geliefert. Probe -Nummern zur Ansicht.
1300 Jos . DiUmann , Buchhandlung, Neugasse 1.

An - und Verkauf
von gebr. Herren- und Damenkleidern, Brillanten,
Gold- und Silbersachen, Pfandscheinen, Fahrräder,

Waffen rc.
IHödvl nnd ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in's Haus. 1219
Jacob Fuhr 9 Goldyajse 15.

Roth- n. MeWarrrren-Deckreiser
habe 3—4000 Gebund abzugcben.

M. Ftldßr. 18.
1188

In Folge Uebereinkunft mit dem General-Vertreter
der Coniinsntal-Casgliiklielkt/tot . Lea. ,,Meteor“ zu
Berlin, Herrn E. C. Mayer zu Wiesbaden, gestatten wir
uns hierdurch einem verehrlichen Publikum die ergebene
Mittheilung zu machen, daß uns mit dem heutigen Tage
die Installation für „Meteor-Glühlicht“ mit über¬
tragen worden ist. 1274

Hochachtungsvoll

@ebriider 'eingärtner;
Installalionsgeschäft,Faulbrunnenstrasse 5.

Reichhaltiges Lager von Beleuchtungs-Gegenständen

Für die Rheinische Hypo¬
thekenbank in Mannheim
werden Hypotheken-Darlehen
mit und ohne Amortisation und
zu billigen Bedingungen ver¬
mittelt durch
ReWWleM 0.IWIei ',

Neugasse 4.

Viehmschttimgs-GtstWllfta.G., Hchiverin
Gut fund ., bestgarant ., von Mnister empfohlene.

Biireau : Bertramstraffe 8, 1 Tr. r.

kaufmännischer Verein Wiesbaden,
Montag , den 11. November, Abends

9 Uhr, im Casinofaale (Friedrichstraße):

* Vortrag mit Lichtbildern
des Herrn Jens Lützen,

Dozent au der Humboldt-Academie in Berlin,über den

Nordostsee -Kanal.
Mitglieder nnd deren Familien-Angehörige haben

dreien Zutritt ; Eintrittspreis für Nichtmitglieder
30 Pf . Billets sind zu haben bei den Herren: Franz Bo, song,
Buchhandlung, Kirchgasse 45, Julius Steffelbauer , Lancg.istc32
(im „Adler"), Heinrich Wolff , Musikalienhandlung. Wilhelm-
straße 30. Carl Groll , Ecke der Schwalbacher- und Adlerstraße,
und Abends an der Kasse. ^ „ .
1622 _ Der Vorstand.

Zur Hamburger
Fleisch-Halle,

Kl. Schwalbacherstr . 4 , zunächst der Kirchgaffe.
Lebende frische Lchrllßschep.Pst. 20

Frisches nnd gepölkettes Zchweineßeisch,
per Pfund 45 Pfg.

Pkim KMAeischM Pst. SS Pst.,
empfiehlt 1675

B . Aumüller*
Auch sind daselbst verschiedene große und kleine

Fässer billig zu verkaufen ._ _

Rheinischer-Hof8
Biebrich a. Rh.

In nächster Nähe des Bahnhofs und der Landestelle
der Dampfboote. Vis-ä-vis- den Rheinbädern.

Schöne Lokalitäten,
Saal für grössere Gesellschaften.

Prima Lagerbier.
Reine Weine. - Restauration zu jeder Tageszeit-

Inhabei: Felix Mainhart.

Tüchtige Verkäufer von
Kraftfutter und Düngemitteln
in den größeren Orten Nassaus gebucht . Offerten
unter N. Z . 20 an die Expeditiond. Bl. 8418*

Viele Hausfrauen wundern sich über die schöne
weiße Wäsche der Nachbarin und wissen nicht, daß solche
mit dem rühmlichst bekannten

„Gloria " Waschpulver,
„Gloria "- Haushaltungs-

Kernseife 1376
gewaschen ist. Machen Sie nur einen Versuch und

5222 1Sie werden dasselbe von Ihrer Wäsche sagen können.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger L Hannemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen TheU und das Feuilleton : Ehef.Rcdacteur
Friedrich Hanncmann;  sür den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseratcntheil : I . V . : Aug . Peiter . Sammtlich in Wiesbaden.
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